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Die Schlacht bei flrnieniieres.
englische und portugiesische Stellungen genommen.

über loooo Befangene.
Bisher

Nentscher Ttzveerichi.
WTB . Großes Hauptquartier, Amtlich, 11 . April 1918.

Westlicher Kriegsschauplatz .
Die Schlacht bei Armentieres ist seit dem 9. April in

» ollem Gauge .
Die Armee des Generals von Quast hat zwischen Ar

m e n t i e r e s und F e st u b e r t die englischen und portugic
fischen Stellungen auf dem Südufer der Lys und dem Ost-
ufcr der Lawe genommen. Nach Erstürmung von Bois
G r e n i e r und R e u v e ch a p e l l e überwanden sie im ersten
Anmarsch über das verschlammte Trichterfeld hinweg die zu
zäher Verteidigung eingerichtete weite Ebene mit ihren zahl¬
losen in jahrelanger Arbeit p starken Stützpunkten ausgebau
ten Gehöfte, Häuser und Baumgruppen . Unter tatkräftiger
Führung des Generalmajors H o e f e r wurde noch am Abend
des 9. April der Uebergang über die Lys bei Bac St .Maur durch schneidiges Zufassen des Leutnants Drebing
vom Inf .-Rrgt. 370 erzwungen .

Gestern wurde der Angriff auf noch breiterer Front
fortgesetzt . Truppen des Generals Sixt von Arnim
»ahmen Hollebeke und die südlich anschließenden ersten
englischen Linien. Sie stürmten die Höhe von Meeson
(Messines) und behaupteten sie gegen starke feindliche Gegen -« griffc. Südlich von Waasten (Warneton) stießen sie bis
ru den Ploegsteert - Wald vor nnd erreichten die StraßePlaegsteert - Armentiercs .

Tie Armee des Generals von Qnaft überschrftt an meh¬
reren Stellen zwischen Armentieres und Estaires dieLys nnd steht im Kamps mit neu herangeführten englischenTmpcn ans dem Nordufer des Fluffcs. Südlich dm« Estaires
haben wir känipfend die Law e »nd die Gegend nordöstlich vonBethune erreicht .

Die Gefangenenzahl ist ausweitüberlOOVOgestie -Atn , darunter ein portugiesischer General.
An der Schlachtftont zu beiden Seiten der Somme und« f dem Südufer der O i s e blieb die Gefechtstätigkeit ans Ar-

«ikleriekamps «nd kleinere Jnfanteriennternehmungen be-
Dhränkt.

Don den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .
Der I . Generalqnartiermeister: Ludentzorff .
Deutscher Abendberichk.

WTB . Berlin, 11 . April, abends. (Amtlich.) Di« SchlachtA Armentieres nimmt weiterhin einen günstigen
Verlauf . Wir sind in die Vorstädte von Armentieres em-
grdruirgen.

Südlich von Eftm rr e s wurde die Lowe au einigen Stei-
, »n überschritten.

Der deutsche Angriff bei Amrntieres .
Berlin, 11. April. Im Anschluß an unsere Operationen

' südlich Am ent ier es sind am 10. April auch die Divi-‘ lwnett im Raum nördlich dieser Stadt bis zum Kanal C o -»rines — Ipern zum Angriff übergegangeu . Bereits
um 1 Uhr nachts waren zwischen Frelinghien und Bausten
«rei große und phlreiche kleine Brücken über die Lys fertig-Eellt . Als am frühen Morgen Artillerie und Miuenwer-
wr ihr vernichtendes Feuer cröffneteu , hatten die Sturnr-
Mppen das starke Fronthindernis zum Teil schon überwuw-« n . Trotz des unbeschreiblichen Schlammes, der namentlich°Ee Lysniederrmg in einen Sumpf verwandelte, imirde der
Zugriff mit bewunderungswerter Schnelligkeit von unserer
Infanterie vorgetragen. Die erste und zweite Linie fielennn ersten Ansturm . Die feindliche Artillerie war von der
vnferigen stellenweise fast vollkommen zum Schweigen ge-

Bataillon eroberte im Sturm allein 13 Geschütze ,
erschwerte unserer Artillerie das Auffinden der feind -

yen Maschinengewehrnester .
Mit Handgranaten mußten sie von der Infanterie nieder^

. werden . Bereits gegen mittag erlag Messines de»»?nüurm , dasselbe Messines , das am 7. Juni 1917 nach hei-°^n, Kampfe dem Engländer überlassen werden mußte . Ein
Merkwürdiger Zufall, daß dieselbe englische Division , die da-2?« Messines erobern half, es heute wieder an die Deutschen

verlieren mnßte . Die Gefangenen entstammen größtenteils
Divisionen, die erst vor wenigen Tagen ans der Grvßkamps-
front in Frankreich heransgezogen wurden , nm sich an ruhiger
Front zu erholen . Ihre großen Verluste konnten durch jun-
gen unersahrenerr Enatz nur notdürftig ergänzt ixerden.Der deutsche Angriff überraschte sie vollkommen , Trotz
Nässe und Kälte drängen die Deutschen unermüdlich burwärts. Die Artillerie überwindet mit den schweren 05c
schützen die versumpften und zerschossenen Niederungen, um
der vorrückenden Infanterie zu helfen .

Beschießung von La Panne.
Berlin , 11 . April. (WTB. Amtlich .) Unsere Torpe-

dobootstreitkräste vor Flandern haben am 9. April abendsunter Führung des Korvettenkapitäns Alb recht die mi¬
litärischen Anlagen bei La Panne ausgiebig unter Feuer
genommen. Die Küsteubatterieu erwiderten das Feuerergebnislos. Feindliche Seestreitmächte wurden nicht ge>
sichtet. Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Seftmeichisch .»Wkischek AßlKeri«.
Anitlich wirdWien, 11. April. (WTB . Nicht amtlich.)

Verlautbart : Wien, 11 . April , mittags : • •
Westlich des Gardasees und im BrentataI er -

folgreiche eigene Sturm Unternehmungen .
Sonst keine besonderen Ereignisse.
Das englische Mannschaftsgrsrtz in zweiter Lesung an¬

genommen.
London , 10. April . (WTB . Nicht ämtsich . Reister.)Im Lauf» der Unterhausdebatte über das Mannschafts¬

ersatzgeschäft sprach Asquith gegen die EinbeziehungIrlands in die Dienstbill, da dieses nicht ratsam sei .Bonar Law erklärte, die Regierung habe die Einbe¬
ziehung beschlossen, nachdem die Vorteile und Nachteiledes Vorschlages erwogen worden seien, und sie werde ihre
Haltung nicht ändern . Nachdem ein Zusatz dahingehend,daß die Bill die Seemacht und die wirtschaftliche Machtder Nation nicht vermindere , ohne eine entsprechende mi¬
litärische Stärke zu schaffen, mft 321 gegen 108 Stimmen
abgelehnt worden war, wurde der Gesetzentwurf in
zwester Lesung mit 323 gegen IM Stimmen äugenommen . _Eine wettere Jlote Elemenceans .

TU . Bern , 10. April. Das französische Ministerpräsidium
veröffentlicht eine weitere Note , die nach der Havas-Agenturu. a . besagt:

„Seine letzte . Zuflucht sucht Gras Czernin in der Erklärung,
daß die A n r e g u n g , dir er Clemencean znichiebt , nicht von
Belang fei . Wesentlich, so versichert er , wäre nicht , wer diese
Miprechungen vor dem Beginn der Westoffensive angeregt ,sondern wer sie zerschlagen hat. Wer mag glauben , daßes des Herrn von Revertera bedurfte, uni den Grasen Czernin
.Klarheit zu geben in einer Frage, in der der Kaiser von
Oesterreich Las letzte Wort schon gesprochen hat , nämlich, KaiserKarl hat in einem Schreiben im März 1917 seine Zustim¬
mung zu den gerechten Ansprüchen Frankreichs El'aß -Lothrin -
gens eigenhändig gegengezcickmet . In einem zweiten kaffer-
lichen Schreiben wurde festeestellt , daß der .Kaiser mit seinem
Minister einig gehe . Es bedurfte nichts mehr, in» den Grafen
Czernin Lügen zu strchen .

"
Kaiser Karl dementiert .

WTB . Wien, 10 . April. (Nicht amtlich .) Seine K . undK. apostotffche Majestät haben heute an den deutschen,K ai -
ser folgendes Telegramm gerichtet : Der französische Mi¬
nisterpräsident , in die Enge getrieben, stickt dem Lügennetz,in das er sich selbst verstrickt bat, zu entrinnen , indem er mehrund mehr Unwahrheiten anbäust und sich nicht 'cheut ,nunmehr mich die vollständig falsche und unwahre Behauptung
aufzustellen , daß Ich irgend welche gerechte Rückerwer¬
bung s a n s P c ü ch e Frankreichs ans Elsaß - Loth¬
ringen anerkannt hätte. Ich weste diele Behauptungmit E n t r ü st u n g z u r ü ck. In dem Augenblick , in welchem
die österreichisch -ungarischen Kanonen gemeinsam mit den
deutschen an der Westfront donnern , bedarf cs wohl kaum eines
besseren Beweises dafür , daß ich für Deine Provinzen genau

so kämpfe, auch ferner zu käinpfen bereit bin, als gelte es rneun
eigenen Länder zu verteidigen . Obwcchl ich angesichts dieses
sprechenden Beweises einer völligen Gemeinschaft in den Zi<"
len , für welche wir seit nunmehr fast vier Jahren den Krieg
fortführen, für überflüssig halte, auch nur ein Wort über dir
erlogene Behauptung .Herrn Elemenceans zu
verlwren , liegt mir dock) daran , Dich bei dieser Gelegenheit er¬
neut der vollständigen Solidarität zu versichern , die
zwischen Dir und Mir , zwischen Deinem und meinen: Reick
besteht . Keine Intrige , feine Versuche , von wem immer sie
ansgehen mögen , werden unsere Waffenbrüderschaft gefährden .
Gemeinsam werden wir den ehrenvollen Frieden erzwingen.

Clemencean soll sich verteidigen.
WTB . Paris , 11 . April. (Nickst amtlich .) Agence Havas .Ter Kammerausschuß für auswärtige Angelegenheiten hat be¬

schlossen, den Ministerpräsidenten Clemenceau über die
Aenßerungen des österreiLisch- imgarischen Ministers ' Grasen
Czerni n am 17. April zu hören . Die Ausschüsse für Ar-
nree- und Nkarineangelegenheiten sollen zur Teilnahme an der
Sitzung eingeladen werden , in der die Erklärung abgegeben
wird . _

3n>ei deutsche Auntsprüche an die
russische Regierung.

WTB , Moskau , 9. April. (Nicht amtlich .) Meldung der
Pet. T . -Ag . F r >n k s p r u ck d e r d e u t s ch e n R e g i e r u n g
an das Kommissariat der Auswärtigen Ange¬le g e n h e > t e n :

Gemäß Artikel 6 des Friedeilsvertrages hat sich die rus¬
che R e : i e r it u r verpflichtet, mit der ukrainischen

Regierung binnen kurzer Frist Frieden zu schlie¬ßen . Nach M tw '.Inng der ukrainischen Regierung ha : die
russische Regierung feine Schritte unternommen , um die
Hrrbeifiihrung des Friedens zu beschleunigen, trotz der Anre¬
gung und Versuche der Ukraine . In der Voraussetzung, daß
der russisch-ukrainische Friedensvertrag u . a . alle zweifetzafteu
Fragen hivsichtlich der Ausdehnung des ukrainischen Gebietes
lösen sollic, gibt die deutsche Regierung der Hoffnung Aus¬
druck, daß die rirssiiche Regiemng ohne Verzögerung in die
Berhandlungeir mit- der Regierung der nkratniscken Republikemtritt und ersucht sie , von dem Beginn dieser Verhandlungen
sie in Kentnis zu sehen. Auswärtiges Amt . gez . : v . d . Busschr .Das Komitee der Auswärtigen Angelegen¬heiten hat an Deutschland folgende Antwort über
die VerhaMungen mit der K.ewer Rada berickstet :

In Beantwortung des Funkspruches des deutschen Aus¬
wärtigen Amtes vom 5. April, worin die deutsche Regierung
die russische Regierung an ihre nichteffüllten Versprechungenerinnert, Friedensverhandlungen mit der Kiewer Rada aufzu-
nehnren , teilt das Kommissariat der Auswärtigen Angelegen¬
heiten der : Wortlaut seines noch anr 4 . April nach Kiew ge¬
sandten Funkiprucks mit, mit dem Vorschlag , die Verhandlun¬
gen am 6 . April in S m o l i n s k zu beginnen. Da von der
Kiewer Rada noch keine Antwort emgegangen ist, ersucht da?
Kommissariat der Auswärsigen Angelegenliciten die deutsche
Regierung, den Wortlaut des erwähnten Funksprnchs, worin
als Verhandlungsort S m o l i n s k vorgeschlagen wird, der
Rada mit neuein Datum pr .Kenntnis zu bringen.

Moskau, 10 . April . (WTB . Nicht amtlich .) PeterLb .Tcl.-Ag . Folgender F ir n k s p r u ch ist dem Kommis -
sariat für Auswärtige Angelegenheiten
voin deutschen Auswärtigen Amt am 5 . April 1918 zuge¬
gangen :

Gemäß Art . 6 des F r i e d e n s v e r t r a g e s hat R u ß-
land sich verpflichtet, seine Kriegsschiffe nach den
r u s s i s ck e n Häfen z u r ü ck z u z i o h e n oder sie u n -
v e r z ü g l i ch zu entwaffnen . Tatsächlich befinden
sich noch zahlreiche russische Kriegsschiffe in Kriegsausrüstung
außerhalb der russischen Häsen und zwar besonders in den
Häfen Finnlands , was dem Art. 6 des FriedensvertrogS
z n w i d c r l ä u f t , ans dessen Einhaltung Finnland bte
kaiierl. deutsche Regierung zu wiederholten Malen gednmgenhat . Im Eiuvernebinen mit der finnischen Regieruirg schlägtdie kaiscrl . deutsche Regierung der russischen Regierung vor ,die Entwassnnng der außerhalb der russischen Häfen im basi
tischen Meere befindlichen Kriegsschiffe in Angriff zu neh¬
men . Unter vorläufiger Eutivaffnung versteht sie die Ent -
fernrmg der Verschlüsse an den Kanonen und der Minen¬
kapseln . Die kaiscrl . deutsche Regierung spricht den Wunschaus , daß die vorläufige Entwaffnung in diesen Tagen jeden -
falls bis zum 12 . April mittags beendet sein wird , andern¬
falls behält sie sich das Recht vor , Maßnahmen im Einver¬
nehmen mit Finnland zu ergreifen.

Auswärtiges Amt : gez . v . d . Bussche .

DerErfolg -er siebenien Kriegsanleihe hat uns zumFrieden im Osten verholfen

muß durch die „Achte" erzwungen werden - zeichne !
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Die initere Lsfexsive.
V Wahrend sin Westen mit Recht oder Unrecht eine

Ndgültige Entscheidung erwarte : wird, die auch
jriedensr « : "

mach : , wird im Innern von fcm Zlnhangern
«NL AmKrimisfriedens eine großzügige Vorberciinngsarbcst
, .'leistet, um die Masten siir ihre Auffassungen zu gewinnen ,

olle Hindernisse aus dem Wege zu räumen , alle einflußreichen
Personen , die Gegner oder nicht ganz sichere Anhänger sind ,
van ihrem Kinfliiß zu entfernen .

Herr v. And ! mann hat zurzeit die nicht ganz verdiente
Ehre , der UeÄendr MttÄpunkt d'evr Treibereien zu ' ein.
Herr v . Kffblnimm ist trotz seiner '
für Cfc- Anne^ rvniswn Seit*
2oria deutrcher Dchstomaie '.: . ;
genau Haffen . «cr MS Meiste
aber inrnrnchen. weil sie sich -O
inachten es andere schlnmner als ; . . .

' sperr
sicherlich; 8ug genug , den Frieden von Brrst -Litowsk für kein
Meisteuverk zr» halten und ein dauerndes , festes FreundschaftS-
verhä!ü»s zu ^ Rußland , das Deutschland den Wirffchaftsweg
bis an den Siiilett Lzeaik ostenhielte, wäre ihm sicher lieber
gewe 'en als Atanen , Kurland und der ganze Kram . Aber
- ^ „helf er sich" — , andere Mächte sind stärker gewesen , das
,, Schicksal"

^ hat cs anders '
gewollt ! Hat doch auch Bismarck

in stillen Stunden eingestanden , daß Vieles , was als sein be¬
wußtes Werk und Verdienst gilt , von ihm eigentlich ganz
anders g e w o ! l t gewe'en sei . Bismarck aber konnte in
manchen Fällen imoarnünstigen Gcwoltpolstikern erfolgreich
Widerstand leisten , weil er selber eine (ffewaltnatur war , Kühl -
mann ist das nicht . Er wird keine Türklinken abreißen , kein
Waschservice zerschmettern, wem: der Frieden im Westen an¬
ders ansfällt , als er es für richttg hält . Kühlmann hätte sicher
einen VerständiAungssricden mit den : Westen , einen Frieden
ohne Annexion«» und Kontributionen , Mm angestrebten Frie¬
den vorgezogen , weil er sich sagt , daß es eine Notwendi gkeit
für Deuffchllmd ist , den Ge^ n- ah zur anglo -amerikanischen
Rasse zu überwinden , daß das Fortbestehen und die Verschär¬
fung dieses ' Gegensatzes auch nach einem siegreichen
Kriege eine schniwe Gefahr siir das deutsche Volk bleiben muß .

Dieser Erkenntnis wegen gilt Herr v . Kühlmann der all¬
deutschen Presse wenn auch nicht gerade als gefährlicher, so
doch Äs beachtlicher Feind . Man hält ihnr vor , daß er der
Botschaftsrat dos Fürsten Lichnowsky gewesen ist, dessen Po¬
litik rnitgemacht und offenbar für richtig gehalten bat und daß
von ihm bisher jede Aeußeruna über die Denkschrift sihlt, die
Fürst Lichnowsky geschrieben hat. Gras Reoenllow will außer -
dem wissen , daß Herr v . Küblmann ein entschiedener Gegner
des unbeschränkten U-Bootkr: eges gewe 'en fei und daß er das
Wort vom „verdammten U -Bootkrieg" geprägt habe . Kurz
und gut , Herr v. Kühimann sicht auf denn'elben Standpunkt ,
auf dem bisher io ziemlich alles stand, was im Zivilrock
Regierung gespielt hat . Gc'

pielt hat — denn wirklich re-
gier: wurde ja meist von ganz anderswo her.

Dieser io beschaffene Herr v. Kühlmann ioll nun der Si¬
cherheit wegen ans seinem Amte entfernt und „nebenbei" —
'der ist dies der Hauptzweck der Uckmng ? — auch die
Reichstags Mehrheit gesprengt werden , <ofcrn sie
s nickst schon ist . Denn täglich kann die alldeutsche Presse
to* Serlcnrcitimgen aus dem bürgerlichen Lager verzeichnen .
Äe hat offenbar gar nicht io unrecht mit der Behauptung . ,daß
-in Teil der bürgerlichen Abgeordneten nur unter einem bc-
rinimten Stimmnngsdrnck für de Resolution von: 19. Juli
*017 gestimmt hat . Der Juli 1917 war fa der sechste Mona !
«ach dem Beginn des unbeschränkten U-Bootkrlegs , und cs
oar offenbar geworden, daß dir neue Kriegsmcthode nicht in *
rerhalb der angenommenen Frist zum Ziele führen werde.
co bekehrten sich viele zu den: Satze Wilsons : „Wenn man
-inander nicht überwältigen kann , muß man sich miteinander
»inständigen"

. In dem Maße indessen, in dem die Aussicht
,uf eine Uebrrwältignng der Gegner wieder wuchs,
»ermindertc sich bei vielen auch die Neigung zu einer Verstän-
»lMMg .

Das sind Tatsachen , mit denen man rechnen muß . Und
« rum kann man es auch verstehen, daß die Annexionisten auf
vre innere Offensive nicht minder große Hoffnungen sehen
ils auf die militärische an der Westfront . Würden die West¬
nächte in absthabrer Zeit so dastehen , wie Rußland in den
Lut'cheidungsstundcn von Brest-Lftowsk, so Ware es sicherlich
stur verzweifelt schwere Aufgabe, die Forderungen der Ver -'
rimst , die auf eine dauernde Regelung der Weltverhältnisse
»ebadEj » ist, den Ansprüchen des Sicgerübermuts unserer Mackst-
oolitiker gegenüber durchznitchen . Für die Lösung dieser Auf -:
»abe wird die deutsche Sozialdemokratie bis zrmi Letzten mit '

Alm ihr zu Gebote sichenden Mitteln eintretcn und sie wird
« bei nur die eine Rücksicht kennen , nicht durch ihre
Haltung eü cn s e i n d ! i ck e n Imperialismus zu begünstt-
,en . den wir 'elbstverständlich nicht weniger ' charf bekämpfen
eiirsen als den hcimi' chen . ^

fLUSltkNd .
Tie ungarische Wahlrcchtsvorlagr .

WLB . Budapest, 10 . April . (Nicht amtlich .) Ungari ' ches
storrc'pönSenz-Blrrean . Heute fand zur Herbeiführung einer
fferständigrmg in der Wahlrcch.tssrage eine Konferenz statt,
m der der Ministerpräsident Tr . Weckerle . Unterrichts -
umister Apponyi , Minister des Innern Johann Toth .
JustiKninister Bazionyi . sowie die Abgeordneten Graf
klnd i a s s y . Graf Stefan T i s za , Johann Tcle § cky und
Graf Stefan Bethlen teilnahmen . Eine Verständigung ist
in der Keinerenz nicht zustande gekommen.

Gewerkschaftliches .
Kvilferruz der Vertreter der Berbandsvorstände .

Die letzte Vorstände.'onferenz der freien Gewerkschaften, die
am 25 . und 20. März in Berlin stattfand, genehmigte nacb dein
ausführlichen Berickte de§ ..Kurrripondenchiatles " zunäckft den
Geschäfts - und Kafieulicricht der Gcuercilkommission für 1817.
Der entstandene Fehlbetrag von l 14 089,23 Mk. wurde aus dem
Vermöge » der GenerelkomNiklloa gedeckt, da » dadurch auf 224 048
Mark znriickging .

Der 6 !cfel!schast für soziale Reform ist die Generalkommission
a,S Mitglied Leigeiretea . Det Volksbund siir Freiheit und Vater¬
land lucht für fein ständiaeS Büro einen Sekretär . Geeignete

Meldungen , aus Gcw.erlfchaf:skreise.u werden als besonders er¬
wünscht bezeichnet. iZu richten an Prof . Dr . E . Francke ,
l :n W . 80 . Aollendorsstraße 28/30.)

Den Beschluß der Vorständekoinorenz zur Ltricgsieilnehmer -
erganisation haben, wir bereits mitgeteilt .

HaupideraUuMgegenstand der Vorständeioniercuz war eine
Eingabe über die gesetzliche Regelung der Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung . Gemäß dem
tllcferat UmllrestS entschloß sich die Vorftändekonfercnz , den frühe¬
ren Standpunktder Gewerkschaften aUfzugebeif. der nur Reichs-
zuschüfic Zur

'gewerksMftlichen Arbeitslosenversicherung nach dein
sogciianilten Genier System forderte mrd eine öffentlich rechrliche
allgemeine zwangsweise Arbeitslosenversicherung zu verlangen .
Angesichts der wächfenden ArbettLlofigkeitSgefabr könne man den
GcwcrkschÄlcn die Kosten für diese ohne ihr Zutun entstandene
Erscheinung nicht wehr ausbürben . Die Eingabe soll mit den
übrigen GewerkschaftLzentralen zum Zwecke gemeinsamer Einrei¬
chung an die gesetzgebenden Körperschaften beraten werde».

Gewerkschaftlicher Wiederaufbau «ach dem Kriege.
Das „Karrespondenzülatt" der Generalkommission gibt über

die Mitglicderüeiveguug der,,freien Gotverkschaften seit Kriegsbe -

rö cr- » as.Z solcher nicht in der , Lage , an politischen Vorgängen „hcr-
, Ber - ltzcirragenden Anteil " zu nehmen . Daß er den streik „ange^^ stiftet " hat , kann inan nur Leuten erzählen , die au bas femd^

liche Goldauto und den vergifteten Brunnen von Metz ge- 1
alaubt haben .

^

Ter Kampf « ms gleichr Wahlrecht in Preußen .
WTB . Berlin , 11 . April (Nichtamtlich .) In der heuu-

geu Sitzung des . Wahlrechtsou -stchusses des preußischen Äbcr -
ordnetonhaisies wurde der Geietzentwurs betr. die Wahl zum
Abgeordnetenhaus in zweiter Lcstrng mit unwesentlicher Ab¬
änderung der Fassung , in erster Lestmg angenommen . Ein
fvrt'chrittlscher Äntpag auf Wiederherstellung des 8 3 der Re-
gicrungcvörlage, . der das gleiche Wahlrecht Vorsicht , wurde mit

ginn folgenöo -Zahlen :
Jähe Mitglieder - davon männliche weibliche

Ende ' '
zahl Mitglieder Mitglieder

1913 : 2525 012 2296 777 - 228 265
1914 : 1 302911 1 311179 191732
1915 : 994 853 819 872 174 081
1016 : " 944 575 712665 201 910
1917 : 1 275 845 042 513 332 832

SclLstvcrstänÄich sind dabei die im Heeresdienste befindlichen
Mitglieder nichts rnitcmgcrechnet. Die Zahl der gewerkschaftlichen
VerwaltüNgsstelleN ging von 11845 aus 9 462 zurück. Das Ver¬
mögen der Gcwerksckastcn sank von 75 Millionen auf 65 Mil¬
lionen Mark, den Metallarbeilerverband nicht eingerechnet, der
seit 1916 keine Zahlen mehr über feinen Vermögensstand herauS-
gibt. Angesichts der zu erwartenden Schwierigkeiten der Ueber-
gangswirtschast und , der außerordentlichen Machfftärkung des Un¬
ternehmertums in der Landwirtschaft und Rüstungsindustrie be¬
zeichnet dgs „Korrespondenzblati " als dringendste Ausgabe für den
Augenblick den sofortigen Wiederaufbau der Gewerkschaften. Sie
müßte» rechtzeitig ffip den Frieden rüsten ; denn alles , komme auf
den ersten Augenblick an . Versage die GewcrkschaftSorganisation
in dem Moment , da die Mafien auf den Friedensarbeitsmarkt zu-
rücksirömcn . so ist inr Werk auf Jahre hinaus geschädigt und zur
Erfolglosigkeit peruyteilt . Mit der Demobilisierung der
Heere choginnt die Mobilmachung der Gewerk¬
schaften .

'

_

Deutsches Reich ,
' * Ter Fall v. Brrffcldc.

Eine BerfchwörungsPhantasie .
9( ach dem „ Berliner Lokalanzeiger " soll der erste

Verbreiter der Lichnowsky-Denkschrift. Hauptmann a . D .
von Boerfelde . wegen versuchten Landesverrats in Uu -
tersuchunasbaft , genommen sein. Hauptmann von Beer -
selbe prhiolt im , Hause des Geheimrats Witting im Herbst
v . I . von der Denkschrift Lichnowskys Kenntnis , deren
Inhalt ihn ffef erschütterte . In der Meinung , feinem
Lande durch Verbreitung der Wahrheit dienen zu müssen»

fließ er die Denffchrift ohne Vorwissen Wittings in meh¬
reren Exemplaren vervielfältigen , die er dem Kronprin¬
zen . Ludendorff und einer Reihe bekannter Politiker über¬
sandte. Daraufhin wurde er verkästet und wegen Un¬
gehorsams gegen einen militärischen Befehl vor Gericht
gestellt , Ein höherer Offizier behauptete nämlich, er habe
Herrn von Beerfelde jede politische Betätigung verboten
und durch die Uebertretung dieses Verbots sollte sich der
Hauptmann schuldig gemacht haben . In der Verband
lung bestritt Herr von Beerfelde . jemals einen solchen
Befehl , erhalten zu haben und senr Vorgesetzter blieb als
Zeuge bei seiner ersten Aussage nicht stehen. Der An¬
geklagte wurde infolgedessen in zwei Jnstanzerl rechtskräf¬
tig sreigesprochen. Er beruhigte sich jedoch nicht dabei,
sondern verfaßte eine Beschwerde gegen seinen Vorgesetz¬
ten . in der er schwere Beschuldigungen gegen die en er¬
hob. Infolgedessen wurde er abermals verhaftet . Mit
der Verbreitu »lg der Lichnowsky- Denkschrift hat diese Wer
Haftung also nur mittelbar etwas zu tun . "

Beerfelde . der sich im Kriege tapfer geschlagen hatte
und daS Eiserne Kreuz 1 . Klasse trägt , war zu jener Zeit
in der kriegsgeschichtlichen Abteilung des stellvertretenden
Generalstabs beschäftigt. Er ist , wie seine Freunde sagen ,
durch den Krieg leidenschaftlicher Pa zifist , geworden .
^ — ^ ■rUMwuwnüwiirfrM^ IMinw ip pi . i >>

lieber die Angelegenheit des Hauvtmanns v. Beer
felde berichtet der „Lokalanzeiger " weiter , daß der Ver
dacht des Landesverrats sich ans Material gründe , das
bei einer Haus s n ch u n g in der Wohnung BeerfeldS
Ende März gefunden lvurde. ES seien dort Briefschaften,
die auf eine enge Beziehung zu dem „ Dorwärts - Redakteur
S t a m p s ex himveisen , entdeckt worden , weiter habe man
Schreiben gefunden , die ans enge Beziehung des genanten
Hauptmanns zur Parteileitung der Unabhängigen
Sozial i st e n . u . a . auch zu dem Führer dieser Fraklion .
dem Reichstagsahgevrdneten Haafe , Hinweisen. Ans den
Vorgefundenen Schriften gehe hervor , daß Hauptmann
a . D . v. B e e r f e l d e an der A u S st a n d S b e w e g u n g
in Berlin , die am 28 . Januar ihren Anfang nahm und
am 2 . Februar beendet wurde , hervorragenden Anteil ge¬
nommen habe, sodaß also der .§ 89 des Strafgesetzbuches Platz
greifen diirste. Mit der Verbreitung der Lichnowskyschen
Broschüre hat die jetzt in Aussicht genommene Anklage wegen
Landesverrats direkt nickstS zu tun . sie gründet sich aus die
Anstiftung zu dem das Vaterland schädigenden Streik.

Dazu teilt das sozialdemokratische Pressebureon mit :
An dieser ganzen. Geschichte ist jo viel wahr, daß der

Hauptmann v . Beerfelde einen regen Briefwechsel mit Poli¬
tikern aller Parteien nnterbalten hat . Aus der Rxihe der
Adressaten hat der sindige Reporter diejemgen Nmuen brvous -
ausgegriffen , die ihm für seinen denm^ iowrischen Zweck
passend zu sein scheinen , Geradezu blödsinnie ist aber die
Behauptung, , haß der Generalstabshauptnronn „an der Ans -
siandSbewegimg hervorragenden Anteil genommen" habe.
Herr v . Beerfelde ist ein prächtiger Mensch , mit dem man
sich gern unterhält , aber ein Anfänger in der gßatitif anb

19 gegen IG Stimmen , ab t. Für die Herstellung der Re-
gsrungSvorlage stiimnten . 8 Zentrmnsabgeordnetc , 3 Frsifin -
nrge, 3 Nationalliberäle , ,1. Sozialdemokrat und 1 Pole ; da¬
gegen 12 Konstrvakidtz / % Freikonservative

' und 3 , National-
liberale.

'

Drr neue deutsche Gesandte in Rioskau .
Als vor einiger Zeit , bekannt wurde , daß dis Regierung bs

absichtige , zur WiederauMhine der diplomatischen Beztehungcr
zu Rußland den Grasen Mirbäch nach Moskau zu senden
wurde von einer ganzen Anzahl Blätter (auch von bürgerlichen'
darauf hingcwic' en , haß dessen Pcriönlichkeit doch wohl zr
wenig erprobt sei , um die Sicherheit für eine Beherrschung hei
komplizierten Ostpolitik, im Augenblick zu bielen . Darauf wo,
es eine Weile still .

'
, Jetzt kommt der in der Lache offenba ,

offiziös in 'piricrte , „Lokal -Anzeiger" mit der Meldung , das
Grar Mirbach doch nach Moskau gehe , um dort das Deutscki
Reich zu vertreten . Das Blatt weist darauf hin . daß Mirback
nach Len Waffenstillstandsverhandlungen in Brest,mit der bo
kannten Kommil'sicm iw Petersburg gewesen den letzter
deuffchcn Gesandten sti Athen gestellt habe und vor den
Kriege im Auswärtigen Amte als Vortragender Rat tätig ge
wesen sei

' und fährt dann
'
fort :

Man hat, affo fiti; die Anfänge unserer erneuten diplymo.L
tiichen Beziehungen mit Rußland einen Beamten aus
gewählt, von . dem , erwartet werden muß , daß er in russische,
Angelegenheiten bÄüandert ist . , Anscheinend hat der Um
stand , daß es , sich , -um einen Aristokraten handelt , einige»;
Blättern bereits Veranlassung gegeben , gegen die Persm de!
Grafen Mirbach . Stellung zu nehmen , mit dem Hinweis
daß ein Graß ein Diplomat der „alten Schule "

, sicherLä
mcht der richtige .Mann gegenüber den Lenin , Joste un!
Trotzky ' ein , könne. Derartige allgemeine Mutnmßunge ,

- ohne nähere Kontn -is der Persönlichkeit auszu
'
prechen , zeu§

von Voreingenommenheit und ist nicht gerade zweMenlich
Man könnt: glauben , die „Lokal -Anzeiger" -Lente hätte»

bisher auf dem Monde gelebt. Wenn in Teut 'chland irgend'
eine Voreingenommenheit begründet ist, dann die gegen de«
bisherigen diplomanichen Betrieb im allgemeinen und seiw
meist hochariftokrati'cherr Vertreter im besonderen. Gerade mck
Moskau gehört ein , Mann , dessen diplomatische Fähigkeit ge
genüber jeder Zweiseismöglichtest die letzte Probe bestandet
haben Mte . Oder Büt ' man im ganzen deutschen diplomack'
'Len Korps keinen solchen Mann ? Das wäre ein verhäng
nisvoller Pck 'dnalmangel !

Parteien und Kriegsteilnehmer.
Ter Umstand, daß sich im Bund der Kriegsbeschä

digten und Kriegsteilnehmer soziäLemokratislt
Fesinnte Männer in flihrender Stellung befinden, läßt dd
bürgerlichen Parteien miLt zur Ruhe kommen. Sie fürchten
cs könnten in diesinn Bunde nichtsüzialdemokratische henn« )
kehrte Krieger fszialdemokratischenJdeengöngen verfallen . Zl
den bereits bestehenden Gegengründungen , hinter denen in
dustrielle Kreiis stehen, hat sich nun noch in München «>
Bund siir Kriegsteilnehmer gegrsiiidet. Ihm schlossen siö
eine Anzahl Parlamentarier verschiedenster Parteirichtungei
an , darunter die .Herren : Behrens (D . F .) , Bruhn (Fr . Vp .)
.Hecknann (Natl .) , Held (Bayr . Zentr .) ,, Irl (Zentr .) , Koß
mann (Zentr .) , Dr . Müller -Meiningen (Fr . Dp.) , D . Mumn
(T . I . ) . Schees (D . V .) , Dr . Werner -Gießen (D . F .) , Dr
Wildgrube (Kons .) . Dieser Bund will politisch neutral s«n
Das hindert ihn aber nicht , den Berliner Bund als sozialderiH
kratisch zu denunzieren , obwohl die „neutralen " Herrschaftei
doch wissen, daß die Sozialdemcckratische Partei mit ihm nW
zu tun hat . Aber angenmrmen den Fall , der Berliner Bun-
wäre eine sozisldemskmtijche Gründung . Läge da ein Gnüü
vor , non gewissen Elenrenten zu reden , van politischem Hü>
terhal : uiw . Die ganze Mache legt aufs neue Zeugnis dafll
ab . wie wenig iolerant ' man gegenüber der Sozialdemokrat « U
und wie sehr sich Ae Sozialdemokratische Partei für die 3«
nach dem Kriege aus ernste politische Kämpfe einzurichten W

Mit ivas für einem' Gebilde man et zu tun hat , geht aus
aus den Namen der Vorstandsmitglieder dieses Bundes hervor
Da ist zunächst der „Ehrenvorsitzende" S e . E x z . Genera '

d . Ins , Gustav , v . Schoch ; 1 . Vors, ist Reichs rat Grs
Karpar Preysing , Rittmeister ; 2 . Vors. DivisionSpfar
rer B Rupert Mauert 3 . Vors. Rechtsanwalt Fried «
Mann . Kneysfnv . Mmemr . : Schriftführer Verlags bu ch
Händler E . Horng . Dazu dann nockr ein .Heirat " aus äh«
sich „Loch - und böchsigesNllien " Persönlichkeiten, also alles Herr
schäften , di« am eigenen Leibe es am allerwenigsten fühlev
wa di« Masse der KeiWibeickiädigten der Schuh drückt.

Kleinr Daimlers .
Einige Zeit nach Knegsausbruch wurde eine Sattler

Rohstoff - ü n^d W e r k g e n o j s e n >ch a s : für den Stadt
und Landkreis A a che n gebildet , die b -S zum heurigen D »
munter floriert . Sie umfaßt zehn Handwerksbetriebe und ar
beitet mit einem Geschäftskapital von 3000 Mk . . zu
2000 Mk . Reierven .ani Schlüsse des ersten Geschästs ^ ^
hinzukomen . Maschinen und Inventar sind mit etwas &&
<ft? 8000 Mk . bewertet, ein Beweis , daß man über d :o
triebsweise der Friedenszcit nicht weit hinausgekommen w
Der Wert der Waren wird , wie eine uns vorllegende AVr^
nung ergibt , um 45000 Mk . angegeben. Wie die zehn
triebSin &aber ihre eigene Arbeitskraft bewertet haben, ist ch-?
ersichtlich ; enicfiÜrch aber nt : die zehn Genosse» haben mü t
30U Mk . Einlage in einem Jahre nicht weniger als 840 000 M»
Reingrunnu erzielt . Ihr Betriebskapital „verdienten" die
ren fomit im Jahre 2 8 0 mal, und man darf sagen, daß
Tag den zchn „Werkgenossen" ihr eingezahltes,Kapital zurück -

qabracht hat. Dabei Lind die ' Herren nickst gerade wlemD'
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>svn ;ahler , und es hat wiederholt energischen Ziigreisens der ,
unter den kriegführenden Staaten zu treffen, denn noch sin- nickt

iusliiagigen Organisation der Arbeiter bedurft , uni wenig- alle Fäden zwischen den sich bekämpfenden Regierungen zerrissen
und es gibt eine Vermittlung über einen neutralen Staat .

~

vovnzahl
eiuscksiäg „
jicn” die Beachtung der vom Krieasamt festgesetzten Lohntarise
zu erzwingen. Man sieht : auch die Kriegsgewinner in List
p-siformat wachsen, btühen und gedeihen !

Papst hat schon früher auf dem Gebiet der Gesangenenfurforge
seine Mithilfe gegeben und es tväre ein hohes Berdienft, wenn sich
die Kurie in Rom bereit finden ließ«;, eine Vereinbarung über
Fliegerangriffe zu vermitleln.

Namens der Regierung bemerkte Ministerialdirektor Wein.

Dodischer Landtag.
Zweite Kammer . — 42. öffentliche Sitzung.

Cin neues Fach der Volksschule. Zur Förderung des land -
wirtschaftlichen Unterrichts in der Volksschule hat der
preußische Unterrichtsminister besondere Verfügungen an die Pro - 1gärtner , der Antrag sei ohne Zweifel freudig zu begrüßen. Dar
rinzialtollegien und Regierungen gerichtet . Die Lehrerbildungs- Ministerium sei bereits mit dem Kriegsminifterium ins Bench-
anstalten werden auf den landwirtschaftlichen Unterricht hinge - men getreten . Nicht vergessen dürfe man aber, daß nach der Art
wiesen. Die Provinzialschulräte sollen besonders bei ihren Be- und Weise , wie wir das Verhalten unserer Feinde kennen gelernt
sucken in diesem Sinne wirken . Der Auswahl des Lehrers ist be- haben. manchmal, kein anderer Weg gegeben war. als Vergeltung
sondere Sorgfalt zu widmen . Nötigenfalls soll er sich an einem ! zu üben, um unser Volk in der Heimat vor weiteren schweren
Kurse beteiligen. Besonders geeiguete Seminarlehrer . Lehrer an Schäden zu schützen. Es sei zu hoffen , daß die Bemühungen einen
Landwirtschaftsschulen oder andere Personen können an bestimm- Erfolg haben, wie ihn der Antrag erstrebe ,
ten Seminaren an einigen Tagen Anleitung geben . Es können Der Antrag wurde hieraus einstimmig angenommen,
auch die Schüler der Präparcmdenanstalten zu diesem Unterricht Namens des Justizausschussesberichtet Abg. Geist (Soz.) über
herangezogen werden. • | j.en Antrag der Abgg . Hartmann (Zentr. ) u. Gen., die Regierung

möge im Bundesrat dahin wirken , daß die infolge des Krieges
aufgehobenen Schutzbestimmungen für Arbeiteriuurn und jugend¬
liche Arbeiter baldmöglichst wieder angelpendet und entsprechend
erweitert werden und ferner über den Antrag Kolb u. Gen., die
Regierung möge 1 . die bereits vor dem Krieg sertiggestellte Vewrd-

KarlSruhe, 11 . April I nung über den Schutz der bei Bauten beschäftigten Personen gegen
Zu Beginn der von Präsident Kopf um 1410 eröffneten Sit - ! Berufsgefahren in allernächster Zeit in Kraft setzen und 2. zu-

mng wurden zunächst einige geschäftliche Angelegenheitenerledigt. gleich den S » utz der Arbeiter bei Eilenkonstruktion - und Eisen-
Die Beratung über den ZentrumSckntrag betr. die

"
I betonbauten zu regeln. Der Berichterstatter stellte . den Antrag,

Abänderung des amtliche» LerküudigungswesenS den beiden Anträgen zuzustimmen,
wurde danach fortgesetzt 2lbg. Hartmann (Zentr .) begründete den Antrag seiner gtalttuoc ömtad) Mtge,etzt.

tion Wenn der Arbeiterschutz bei Beginn des Krieges eiuge -Abg. « pang , Zentr ) sprach ,?ch für eine umfassende Aen - schränkt worden sei. sei das verständlich , ob es aber notwendigderung de- Amtsverkundigerwe,ens aus . Schon allein im Inter - gewesen wäre , sei eine andere Frage . Vor allem sei ein Schutz
- fff tfl

®eUTVöIIe ^ Idl tcr blc amtlichen De° bcr Arbeit innen und der Jugendlichen sowie der -werdenden undkimntmach-ngen veröffentlichen D,e Zentrumsfraktion wünsch« stillenden Mutter notwendigganze Arbeit und verlange, da« auch die Zentrumsblätter gerade 1
1 3

p berücksichtigt werden wie andere Zeitungen, denn die Zentrums - 1 Abg. Strobel (Soz.)
presse habe während des Krieges genau so vaterländisch gehandelt, I betonte in der Begründung des sozialdemokratischen Antrages, diewie die AmWverkündigung8blätter.

^
" I Bauarbeiter hätten schon während des Krieges Interesse daran,

,_
>lbg . Bcnedrq (F . V.) weist daraus hin, daß einzig eirtschei- 1 die neue Verordnung zu erhalten. Schon während des Krieges“ ®

,5
^ rirage 'ein müsse, daß die amtliche.» Bekanntmachun- 1 müsse hinsichtlich des Bauarbeiterschutzes Fürsorge getroffen wer»

f möglichst En denfenigen Leuten der verschiedensten Bevöl - den ; die badischen Vorschriften betr. den Bauarbeiterschutz seienkerungskrerfe. für die fie notig find , auch wirklich zukommen . Das veraltet und bedürfen dringend einer Verbesserung . Ein Verbotftnrb nur erreicht , wenn alles vermieden wird, was als eine ge - der Verwendung der Frauen im Baugewerbe sei dringend er-impe Bevorzugung einzelner Kreise oder politischer Richtungen wünscht .angesehen werden kann. Bis zum heutigen Tag ist die Amts- ,7 .. . t w . . . . . .. . . . * , . .. .derkündigersrage noch nicht befriedigend geregelt. Anzuregen wäre Zust-mmend zu den Anträgen äußerten sich dre Abgg. S .dler
um Len Zweck der BckanntmMungen allen Kreisen zugänglich zu ^ atl . ) , Reinhardt (Zentr .) und Banschbach (R . Vgst ) und auch
machen, daß man die amtlichen Bekanntmachungen der Staats - Regierungsrat Frcht erklärte das Einverständnis des Ministeriums
iehöckcn zusammen mit denen der Gemeinden im Submissions- l ®”4 dem Inhalt der Anträge . — Beide Anträge wurden em-
rege drucken läßt und sie gegen Entrichtung der Selbstkosten den I iinnm ’-G angenommen.
Zeitungen als Beilage zur Verfügung stellt ! In , Auftrag des Ausschusses für Petittonen berichtete Abg

Abg. Witt -m -nn (Zentr, ) begründet
'
seinen Abänderungs- l (Natl .) über die beiden Anträge der Wgg . Kopf

antrag, wonach in den von dem Justizausschuß geänderten An- ^ entr . ) und Gen . und der Abgg. K o l ü (soz .) und Gen. über dre
trag. „Last die ietziaen Amts0e« indiaer b- .'- i^

^
I Abgabe von Kriegsmaterial an Landwirte und Gewerbetreibende,

sowie an Familien bedürftiger Kriegsteilnehmer zu billigen Prei¬
sen und zwar unter Ausschluß des Zwischenhandels . — Abg. Weist

trag, „daß die jetzigen AmtsveickLndiger beseitigt und die amtlicken
Lekanntmachuiigen gegen vereinbarte Zeilen- und Rabattver
gütung an alle zur Ausnahme bereiten im Amtsbezirk erscheinen^
den Blätter und alle Blätter des Landes mit mindestens 500 (Zentr . ) begründete den Antrag seiner Fraktion, die Land-
Abonnenten im Bezirk zugewiesen werden" die letzten Worte „und b-irte hätten ihre Pferde , Wagen usw . z. Zt. zu Friedenspreisen
alle Blätter des Landes mit mindestens 500 Abonnenten" "

ge- dem Militär überlassen und es sei nach Kriegsende nur recht und
strichen werden. Mit dieser Abänderung sollen gerade die kleinen billig, wenn sic beim Verkauf der für di» Landwirtschaft nötigen
Zeitungen vor Benachteiligung geschützt werden. Bei uns in I Pferde . Wagen , Schlitten, Baumaterialien . Werkzeugen in erster
Baden wird furchtbar diel und weitschweifig publizierte Ein Linie berücksichtigt würden . — Abg. Kurz (Soz.) begründet den
Drittel des für amtliche Bekanntmachungen aufgewendetenPlatzes I Antrag seiner Fraktion . Beim Verkauf der HecreSmaterialien5-mnte gespart weiden, wenn man einen Auszug aus den Be- 1 wllrc .-r in erster Linie die Bedürftigen berücksichtigt werden. — In
kvmtmachungen vornähme, wie dais z. B . in Württemberg geschieht. I der Beratung der Anträge , die einstimmig angenommen

Abg. Geck (Unckbh . Soz .) spricht einer Aeirderung des Amts- wurden , bemerkte Abg. M- ff- (F . V .) , es werde nicht gut uiögl'ch
»eikündigerwesens das Wort ,̂ Würde man die amtlichen Bekcnmt- W' n, beim V -rkaus der Heeresmaterialien den Handel gänzlich
machungen in Matern Herstellen und den -Zeitungen geben , könne I anszusckalten.
man viel Geld sparen Die Kosten wären auf jeden Fall nicht so ! Hiernach berichtete Abg. Massa (F . V .) über den Zentrums
dch, wie sie die Regierung berechnet . I antrog betr . den Fernsprechverkehr. In dem Antrag wird die

Abg. Riickel (Zentr . ) führt aus , daß er durch seine 25jährige I Regierung ersucht , an geeigneter Stelle dahin zu wirken , daß die
Sorge für den „Acher- und Bühler Boten"

. 15 Jahre als Nickt- t für freien Tclcphonverkchr erweitert wird, und daß dort ,
amtsverkündiger und 10 Jahre als AmtSverkündiger in der Lage wo dies nickt möglich ist. eine Minderung der Pauschalgebühr
sei, vom fachmännischen Standpunkt aus zu sprechen. Er müsse cmtritt . — Abg . GSrlacher ( Zentr .) begründete den Antrag und
sagen, daß der AmtÄblattverleger im Frieden tatsächlich zugelcgt I wies auf die Erschwernisse im Gcickästsvcrkebr bin, hervorgerufenb-be und das Verdienst in den letzten Kriegsjahren reckt gering ! durch die Einschränkungen im Fernsprechverkehr , bauptiächlich im
sei. Redner regt an , Kreisülätter erscheinen zu lassen, die allen ! Schwazwaldgebiet. — Abg Göhring (Natl. ) wünschte cmc baldige
Zeitungen des Kreises zugänglich sind. ! Regelung der Gebührenfrage , damit die Kais . Telegraphenverwal

.Abg. Koelblin (Ratl .) wendet sick gegen die Ausführungen tunG tür Leistungen, die sie übernommen hat und sich bezahlen
Abgg . Wittemann und Spang . Richtig lei , daß es in vielen aber nicht ausführte , Ersatz bietet. — Weiter stimmten demMen gar nichts geschadet hätte, wenn diese oder jene Bekannt- Antrag zu die Abgg . Wirth (Zentr .), Benedei , (F . V .) , Geck (II.>«M >ng überhaupt nickt erschienen oder in der Form eines Aus- » lbietz (Zentr . ) und Stockingrr (Soz.) . — Ter Rcgicrungs-

kM hinausgegeben worden sei. Nicht unerwünscht iväre oie l Vertreter Geh . Rat Flad teilte mit. daß in der Frage mit dem« haffung einer Zentralstelle, von der die amtlichen Bekannt- Generalkommando Verhandlungen schweben. — Der Antrag wurde
machungen ausgehen könnten . Den Vorschlag des Mg . Venedey , I hierauf einstimmig angenommen.»ne Beilage für die Zeitungen mit den amtlichen Bekanntmachun - ! Am Schluß der Sitzung erledigte das Haus nock einige Peiw zu drucken, hält Redner nicht für angebracht. — Nach weite- 1 titionen . Kurz vor %2 Uhr wird die Sitzung geschlossen . NächsteAusführungen der Abgg . Wittemann ( Zentr.) und Mast ! Sitzung unbestimmt, da vorläufig die Ausschüsse tagen.Ẑentr. ) wird zur Abstimmung geschritten und der Antrag in der ! —Mung des Justizausschusses unter Streichung des Passus „ Alle ! rel „ . . . m ,, ,
^ ter des Landes mit mindestens 500 Monncnten " mit großer Antrag gegen dre Besteuerung der Teuerungszulagen .Scheit (gegen die Sftmmen der NationaNrberalen) änjzc- I Tie sozialdemokratische Fraktion der Zweiten Kammer hat***men. • j folgenden Antrag eingebracht : „Die Gr . Regierung wird er-Die örtliche Einschränkung der Fliegerangriffe. ! lucht, nock) diesem Landtag einen Gesetzentwurf vorzulegen,
^ Es folgt die Beratung des von der sozialdem . Fraktion ein -

fc
s
cn ^ bestern und Beamten gewährten Teuerungs -

^ u-achten Antrags folgenden Wortlauts : „Hohe Zweite Kammer Ider Berechnung der steuerbaren Einkommen steiler .
5*ße beschließen : Die Grotzherzogl . Regierung wird ersucht, im I
^ vesrat und bei den Reichsbehörden dahin zu wirken , daß diese
? für den Abschluß allgemeiner Vereinbarungen zwischen den
^ stführenden ' ' ° . "

Aus den Ausschüssen .
Der Ausschuß für Volksernährung der Zweijfcj,- "-'u' u cuisehen , durch welche sofort die gegenseitigen ten Kammer hielt gestern nachmittag eine Litzuna ab Zur^ erangriffe auf Ortschaften außerhalb des Operationsgebiets Beratung standen die 88 6 . 7 , 8. 9 . 10 und 11 des Titels VIIw toerVn "

(Maßnahmen sozialer Fürsorge) der Denkschrift der Regierung.. Abg . Marnm (Soz.) Bei 8 7 Unterstützung von Familien im Dienst eingetretener
Kündete diesen Antrag und führte aus : Die schrecklichen Me- 1 Mannschaften wurde die oft sehr unterschiedliche Behandlung
Angriffe auf offene Städte konnten den Kricgswillen der Be- 1 iv S^adt und Landbezirken gerügt und Abhilfe verlangt. Die
Gerung in keiner Weise beeinträchtigen. Sie sind somit zweck- Kriegsbeschädigten » und Kriegshinterbliebenenfürsorge bedarf

i » fwt, es ist eine zwecklose Schlächterei , wenn die Flieger auf ! e :ncr neuen Regelung , die auch vom Reich zugesagt ist. In. ^ biete Bomben werfen , die weit ab von den Kriegsgebieten liegen . I Fallen besonderer Härte wird die soziale Fürsorge (Verein Bad .^ rd nun darauf hingewiesen , es müsse Vergeltung geübt, es I Heimatdank) eintreten. Die Enftchädigung von Fliegerschäden- jJ |e
r Scftraft werden ; aber auch hierzu werden unzulängliche I ist durch das Êntgegenkommen des Reiches nunmehr in befrie-

i t»na
^ ""gewendet , denn die Vergeltung ruft nur Wiedervsrgel - 1 digender Weise gewährleistet .

Lediglich die unschuldige Bevölkerung , die ihrer Die S ch u l k o m m i s s i o n setzte die Beratung des Ent-^ lchen Beschäftigung nachgeht , wird durch die Fliegerangriffe Wurfes des Fortbildungsschulgesetzes fort . Die Frage der

des Unterrichts gelegt , von der andern Leite aus die allgemein
bildende Seite des Fortbildungs -ckuImiterrichtS hingemieien .
Vom Zeirtrnm wird die Frage der Besetzung der . Lchrerstellen
nach der konstessionellen Seite aufgeworfen, insbe'ondcre ob der
8 3-1 des Schulgesetzes auf die Fortbildungsschule Anwetrdung
finden soll . Die Regierung teilt ihre Ltellungnahn 'e zu darr
Petitionen der Handarbeitslehrerinnen und der technsschcn
Lehrerinnen mit .

Die nächste Sitzung . Tie Zweite Kamme? wird ihre nächste
'

öffentliche Sitzung erst in ungefähr acht bis zehn. Tagen ab¬
halten , da in der nächsten Wocbe die Ausschüsse tagen müssen ,
um weiteren Arbsitsstosf für die Plenarsitzungen vorznberei-
ten. Be! dem heutigen Stand der Arbeiten erscheint es ' zwei-
felkaft , ob es möglich sein wird , bis Pfingsten den unsiangre!-
chen Arbcitsstoff nach erledigen zu können. Tie Erste Kammer
wird in der zweiten Hälfte des Monats zu mehreren Sitzungen
zusammentreten . . _ _

Vrrden .
e . Muggensturm, 7 . April . Man schreibt uns : In den Zei¬

tungen werden zu Beginn des Frübjahres die deutschen Landivirte
aufgefordert, alles für die übrigen Kulturpflanzen nicht in Frage
kommende Gelände zum Anbau der Brcnnesseln zu verwenden ,
damit T-eutsckland sich künftig vom Bezug überseeiscker Fasern
lmabhängig machen könne . Auch die hiesige Schuljugend sam¬
melte im letzten Sommer fleißig Nesseln und -brachte eine auiebu -
licke Menge zusammen. Nachdem dieselben aus den Tpeickcrn
der beiden Schulhäuser gedörrt waren, wurden die Blätter abge¬
streift und die Stengel sorgsam zusammengebuudcn . Wie nun die
Kinder erzählen, liegen dieselben heute noch an der gleichen Stelle
und können jetzt , nassem sie den Winter über auf den feuchten
Speichern gelegen sind , selbstverssändlich nickt mcbr in den Fa¬
briken verarbeitet werde. Man fragt sich nun allgemein , ob unser
Herr Oberlehrer , von dem auch die Aufforderung zum Sammeln
erging, nicht hätte daftir sorgen können , daß die Nesseln zur rech¬
ten Zeit an der Sammelstelle aügelieseri ioordeu waren, was ja
gewiß nicht viel Zeit in Anspruch genommen hätte. Zum mindcstcu
hätte er aber sich an die anderen Lehrer wenden und ihnen die
Adresse angeben können, damit diese dann die Nesseln abgeliefert
hätten ; wir glauben , daß dieselben gerne zu dieser Arbeit bereit
gewesen wären . Auf diese Art wird aber sicher bei den Kindern
die Liebe zum Sammeln der Nessel im Interesse des Vaterlandes
nicht gehoben . Und auch die Eltern iverden sich in Zukunft be¬
danken , daß ihre Kinder sich die. Finger verbrennen, wenn die
mit vieler Mühe gesammelten Brenncss

'eli! auf den Speichern
verderben.

Heidelberg, 10.
'April . Tie Universiiät Heidelberg beabsichtigt

in den zwei Wochen vom 22 . April bis zum 1 . Mai eine Vortrags¬
reihe über „Orient und Balkanstaaken" zu veranstalten . Außer
ihren eigenen Lehrkräften , die durch eigene Studien oder auck durch
eigeneAnschauungen dieser Länder hierzu in den Stand gesetzt sind,
hat sie zu diesem Zwecke eine Reihe von namhakten auswärtigen
Kennern gewonnen.

* Heidelberg, 11. April. Ein Schüler der untersten Klaffe des
Gymnasiums hat gestern nachmittag einen Knaben , der in den
Neckar in der Nähe der Stadtballc gefallen war , vom Tode des
Ertrinkens gerettet . Ter wackere junge iltetter heißt Alois
Warmer .

* Mannheim, 11 . April . Dem Bürgerausschuß ist eine Vor¬
lage des Stadtrats zugegangen, wonach der ftädt. Kriegskredit von
26 Millionen Diark auf 39 Millionen Mark erhöbt werden soll .
Bis Ende Dezember beließen sich die tatsächlichen Kriegsausgaben
der Stadt aus 23 533 726 Mt . Ter Bedarf für das Jahr 1918 ist
aus 15 471 000 Mk . geschätzt. — Mit Wirkung vom i . Mai ab soll
der Gaspreis von 13 aus 15 Pfg . für den Kubikmeter erhöht wer¬
den . Auck fiir den Preis des elektrischen Stromes sind Erhöhun¬
gen vorgesehen .

* Freiburg , 11 . April . Auf dem Güierbahnhofe geriet ein
Schaffner beim Rangieren zwischen die Puffer zweier Eisenbahn¬
wagen und wurde so schwer verletzt , daß er starb .

* Gailingen bei Radolfzell, 11 . Avril. Durch Feuer lourde
das große Anwesen des Landwirts Heiikrich Schnob er vollstän¬
dig zerstört. Rur der Viehbestand konnte gerettet werden .

* Walldürn , 11 . April. Im hiesigen Bahnhof wollte eine
25jährige Landwirtstochter von Eichenbühl uns dein fahrenden
Zug aibspringen . Das Mädchen kam zu Fall und erlitt so schwere
Verletzungen, daß es einige Zeit nach dem Unglücksfall starb .

g. Heuberg, 10. April. Frühe G ewitter . Henre übend
gegen ? Uhr ging über die Hohenzollernlande sowie über die Höhen
des Heubergs das erste Frühlingsgewitter nieder.

* Singen , 11 . April . In den Fittingswerken wurde der 54 -
jährige Arbeiter Jakob H i r n i n g von einem Transmissivnsrie-
meu erfaßt . Er erlitt einen Schädclbruch .

Eberbach, 11 . April . Das im Neckarhafen liegende Srädtische
Zseckarbad ist gestern vollständig vom Feuer zerstört worden . Die
Brandursache ist noch nicht fcstgestcllt . Ter Schaden ist bedeutend .

Anbau - und Ernteflächenerhebung im Jahre 1918.
Die Anbau- und Ernteflächenerhebung erfolgt in Baden init

Genehmigung des Reichskanzlers durch Aufstellung von Ortslistcn
nach der Gemeinde des landwirtschaftlichen Bctriebsbesitzes . Die
Leitung der Aufnahme und die Bearbeitung und Zusammenstellungder Ergebnisse wird dem statistischen Landesamt übertragen. De«
Erhebung hat bis zum 1 . Mai eine Feststellung der in jedem Gc«
meindebezirk vorhandenen, landwirtschaftlich genutzten Flächen an
Aeckern, Wiesen, Weiden und Weinbergen und getrennt nach die¬
sen Kulturarten vorherzugehen. Diese Feststellung erfolgt diffch
den Ratschrecker lGrnndbuchhilfsdeamten) oder einen Kcmzlei-beamten des Grundbuchamts in der Weise , daß er , soweit das neue
Grundbuch oder das Hauptbuch angelegt ist , aus diesen Büchern ,
andernfalls aus den alten Grundbücher?, unter Zuhilfenahme der
Lagerbücher (Güterverzeichnissc ) oder Steuerzettel oder in son-
tigei geeigneter Weise für jeden Grundeigentümer das Gesamt -
l8B -«gnaß seiner landwirtschafttichgenutzten Grundsiücke . getrennt .

riaK den obengenannten Kulturarten , ermittelt und in eine Liste
tziliftägt. -hDer Borerhebiing der in Belrackt lammenden Grund-
jürfe burch den Ratsckreiber oder K- nzleibeamten folgt die tat-
ächKche Feststellung der feldinätzigen Anbau - und Ernteflächen .,sack Maßgabe des 8 l der Bundesratsverordnnng »am LI. März1L.1S. : Sie ist in der Zeit vom 6. LVai bis 15 . Juni vorziniehmen .
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Tie Papiernot und ihre Behebung. In einer von der Ver -
inigung der Marcheimer Druckereien und von anderen Organisa-
ionen einberufcnen Versammümg !var die Papicrnot und ihre
Behebung Gegenstand der Beratung . Negierung, Stadtgemeinde
ind eine Reihe von Behörden, ebenso Vertreter von Handel, Jn -
mstrie und Gewerbe waren zugegen . Der Vorsitzende des Rcichs-
«rsschusseS für Druckgewerbc , Direktor Hans Kmemer aus Ber-
in hielt einen längeren Bortrag über Gegemvart und Zukunft
res Papiermarkts . Er mies dabei daraus hin , wie Deutschland
oei Kriegsbeginn das größte ProduktionSland für Zellstoff und
Papier war, wie sich aiber die Verhältnisse während der Kriegs
fahre verschoben haben und wie auch die Papierindustrie Waffen
Herstellen mußte. Tie Folge war, daß die Papierproduktion zurück¬
ging. Deshalb ist eS notwendig , da der Bedarf an Papier durch
die neuen Verwendungsgeibietc ganz gewaltig gestiegen ist, an
Papier so gut und so ernstlich zu sparen als an Brot und Fleisch.
Der Redner wie- darauf hin, wie viel noch gesündigt wird durch
unnötige Publikationen und Verschwendung im schriftlichen Ver¬
kehr. Die Rationierung , die für die Presse unt ) den VcrlagSbuch -
hartdel bereits durchgeführt ist, ist für 'den gesamten Verbrauch
vorgesehen . In seinen weiteren Ausführungen kam der Redner
auch darauf zu sprechen, wie die Hamsterei im Papiergewerbe
einen BÄarf für sieben Monate der geordneten Verteilung ent¬
zogen 'hat und was im Papiergewerbe an Schleichhandel geleistet
wurde. Dieser wie der Kettenhandel seien in erster Linie Schuld
an der Papiervreissteigerung . Als Mittel zur Verhütung einer
Papiernot und zur Verbesserung der wohl noch auf lange Jahre
binaus bestehenden Papierknappheit bezeicknete Direktor Kraemer
Verkleinerung deS Formats , Verminderung des Gewichts und
Sammlung und Wiederverwendung von Altpapier.

Ter freiwillige Schülrrhilfsdirnst in der Landwirtschaft. In
Nr . 63 der „ Deutschen Kriegswochenschau "

(zu beziehen : Berlin
NW . 6, Lnisenstraße 31») findet sich eine ausführliche Darlegung
über den freiwilligen SchülerhilfSdienft in der Landwirtschaft . ES
werden darin die Erfahrungen deS verflossenen Jahres und die
darauf sich gründenden neuen Verfügungen des Kriegsamtes für
das Jahr 1918 ausführlich besprochen. Die Bedingungen für die
Beschäftigung von Schülern höherer Lehranstalten in der Land¬
wirtschaft werden klar gelegt und an vielen Beispielen die Art der
Verwendung erläutert . Die vorwiegend guten Urteile der Besitzer
ermutigen zu einer noch zahlreicheren Verwendung dieser jugend¬
lichen Hilfskräfte. Allen den Stellen , die unmittelbar oder mittel-
bar mit der Beschaisung von Arbeitskräften für die Landwirtschaft
zu tun haben, wird empfohlen , diese Frage auf Grund der Lektüre
de? angeführten Aufsatzes von neuem zu bedenken .

SizialdemtratW Mriize.
Die sozialdemokratische Reichstckgsfrak -

t i o n hat zum Etat des R e r ch s w i r t s ch a f t s a m t e s
folgende Resolutionen eingcbracht :

A. den Herrn Reichskanzler zu ersuchen , im Bundesrat den
Erlaß einer fick ans das ErnrächtigungSgeseh vom 4 . August 1914
stützenden Verordnung hcrbeizuführen, durch die die GelialtSgrenze
für die Versicherungspflicht im BrrsicherungSgrseh für dir Ange -
strllten auf 8000 Mk . crbölit und dementsprechend neue Beitrags¬
klaffen geschaffen ioerden .

L . I . den Herrn Reichskanzler z« erftlchen , zu veranlassen ,
daß der Bundesrat von seiner Befugnis im § 2 des Gesetzes , betr.
Ausnahmen van Beschäftigungsbeschränkungen gewerblicher Br-
beiter, vom 4. August 1914 schon jetzt Gebrauch macht und das Ge¬
setz aufhebt.

II . a) Bis zur Aufhebung des Gesetzes ist die höhere
'Verwal¬

tungsbehörde anzuweisen, Bestimmungen, die den Schutz der Kin -
der und Jugendlichen nach §§ 135 und 136 der Gewerbeordnung
aufheben oder mindern, nicht zu genehmigen. Die bisher ge¬
währten Ausnahmen sind baldigst aufzuheben.

b) Für Arbeiterinnen ist eine Nachtarbeit, einschließlich einer
emstündigen Pause , von nur 8 Stunden zuzulassen , der sich eine
ununterbrochene Ruhe von 16 Stunde » anschließcn muß.

. c ) Bon den Bestimmungen über den Wöchnerinnenschntz (§ 137
G.-O . ) sind keine Ausnahmen mehr zu gestatten,

d) Durch das Fehlen vieler Oiewerveaufsichtsbeamten und tech¬
nischer Aufsichtsbeamten der Berufsgeriösscnsrbaitdnist in der Be¬
aufsichtigung der Betriebe , insbesondere der Unsallvcrhütungsvvr-
schriften , eine empfindliche Lücke entstanden, die durch eine mög¬
lichst weitgebende Freigabe dieser Beamten seitens . der Heeres¬

leitung und die Heranziehung von HilfSkontrollrurrn auS dem
Arbeiterstand beseitigt werden muß.

C. den Herrn Reichskanzler zu ersuchen, zur Regelung der
Arbeitsvermittlung und der Rechtsverhältnisse der anSlSndischrn
Arbeiter während der Dauer des Krieges folgende Anordnungen
zu treffen :

1 . Die Deutsche Arbeilerzentrale ist zu verpflichten , jedem
ausländischen Arbeiter bei der Uebcrnahme einer Beschäftigung
im Inland einen Arbeitsvertrag tu deutscher Sprache und in der
Muttersprache des Arbeiter- auSzuhändigen.

Dieser Vertrag muß mindestens die Dauer und Art der Be¬
schäftigung , die täglich« Arbeitszeit, den Rindestlohn, bei Gewäh¬
rung von Kost und Logis den Umfang und die Art dieser Leistun¬
gen enthalten. Die Dauer des Vertrages darf 3 Monate nicht
überschreiten, die Lösung des Vertrages muß dem Arbeiter mög¬
lich fein , wenn vor der Schlichtungsstelle (Hilfsdienftgefrtz § 13)
dargetan wird, daß der Vertrag vom Unternehmer nicht eingehalten
wird. In diesem Falle , sowie nach Ablauf der Vertrages , ist dem
Arbeiter die Aufnahme einer Beschäftigung in einem anderen Be¬
trieb zu gestatten.

Die bisher abgeschlossenen Verträge find, soweit sie eine Der-
tragsdauer von über drei Monaten vorfehen, auf diesen Zeitraum
zu begrenzen . Dabei soll die Zeit , während welcher die Arbeiter
infolge von Krankheit oder auS anderen Ursachen nicht arbeiten
konnten , in die Vertragszeit eingerechnet werden, und dürfen die
Arbeiter nicht zur Nachholung der ausgefallenen Arbeitstage zu¬
rückbehalten werden.

2 . Den ausländischen Arbeitern ist die Inanspruchnahme der
im Hilfsdienstgesetz vorgesehenen Arbefterausschüffe und Schlich,
tungsstellen bei Streitigkeiten aus dem Arbeitsverhältnis zu er-
lc-chiern und ihnen zu gestatten, ihre Beschwerden in der Mutter¬
sprache vorzutragen.

3. Die Fürsorgestellen, die für die »oinifchen Arbeiter bei
einigen Generalkommandos bestehen , müssen zu Fürfor, «stelle«
für alle ausländischen Arveitrr ausgeftaltet werden. Diese Für »
sorgeftellen sind bei sämtlichen Generalkommandos zu errichten.
Ferner find Vertreter der Gewerkschaften zur Mitarbeit heran¬
zuziehen .

4 . Den Fürsorgestellen ist die Kontrolle über die sauitären
Einrichtungen der Wohn - und SchlafrSume zu übertragen , sie
sollen Beschwerden allgemeiner Art, insbesondere über ungenü¬
gende oder mangelhafte Kost entgegennehmen und auf ihre Berech¬
tigung prüfen , sowie die Abstellung der ermittelten Unzuträglich-
keiten anordnen.

5 . Ten ausländischen Arbeitern ist zu gestatten, einer Berufs¬
organisation im Inland beizutreten.

6. Falls ausländische Arbeiter die ihnen überwiesenen Arbeiten

Bestimmungen der ReichSversichcrungsordnung über die Unfall¬
versicherung entschädigt werden , und daß im Falle deS Tode? den ,
Hinterbliebenen der Rentenanspruch gesichert wird.

II . Ten Herrn Reichskanzler zu ersuchen , daß durch BuireeS.
ratsverordnung die folgenden Aenderungcn der Reichsversiche»
rungsordnung herbeigeführt werden:

1 . Die für die Krankenversicherung festgesetzte Höchstgrenze
fiir die Pflichtversicherung ist für die in 8 165 R .V .O ., Ziffer 2
bis 6 genannten Berufe auf 5000 Mk . zu erhöhen .

2 . Die in 8ß 178 und 314 R .V .O. vorgesehenen Bestimmungen ,
daß die BerficherungSberechtigung für den Fall der Krankheit mit
dem jährlichen Gesamteinkommen von über 4000 Mk . erlischt , find
aufzuheben.

3. Die Ortslöhne (8 140 R .V .O .) und der durchschnittliche
Jahresarbeitsverdienst für landwirtschaftliche Arbeiter (§g 936 ff.
R.V .O .) sind den tatsächlichen Verhältnissen entsprechend neu seü -
zusetzen.

4. Der bei der Unfallrente in 8 063 R .V .O . der Berechnung
zugrunde gelegte Jahresarbeitsvcrdienft ist bis zu 3000 Ml . voll
anzurechnen.

flus der Partei .

nicht ausführen können und ihre Leistungsfähigkeit ärztlich festge-
ür »stellt wird, find dieselben nach ihrer Heimat zu entlassen und dü

fen sse nicht bis zum Eintreffen der Reisegenehmigung der beauf¬
tragten Behörde nach den Gefangenenlagern abgeschoben werden.

I . den Herrn Reichskanzler zu ersuchen ,
1 . daß die Bekanntmachung über die Gewährung von Sterbe¬

geld und Hinterbliebenenrente bei Gesundheitsfchädigungrn durch
aromatische Nitroverbindungen vom 12. Oktober 1917 dahin er¬
weitert wird, daß jede körperliche , die Erwerbsfähigkeit der Arbei¬
ter beeinträchtigendeSchädigung, die bei der Herstellung »der Ver¬
arbeitung von nitriniertrm Kohlenwasserstoff entsteht , als Folge
eines Betriebsunfalls im Sinne der Reichsversicherung anerkannt
und entschädigt wird ;

2. daß die Betriebe der Kriegsindustrie, in denen
a) durch die Herstellung oder .Handhabung von Explosiv ,

stoffen .
d) durch giftige Gase, ätzende Dämpfe, Staubentwicklung oder

andere , mit der Betriebsweise verbundene schädliche Ein¬
wirkungen besondere Gefahren für die beschäftigten Ar¬
beiter entstehen,

einer entgehenden, regelmähigenKontrolle ihrer Unfallverhütungs-
nnd sanitären Einrichtungen unterworfen lverdcn . In die Ueber -
wachungsausschüsse und Zentralaufsichtsstellen für Sprengstoff-
und Munitionsfabrikeir bei den Kriegsaintsstellcn sollen Arbeiter
dieser Betriebe, die von den Arbeiterausschüffen in Vorschlag ge¬
bracht werden, als ständige Vertreter hinzugezogcn werden;

3 . daß Arbeiter, die infolge dieser Betriebsgefahrrn ertranken
und eine Einbuße an ihrer Erwerbsfähigkeit erleide », nach den

Kleinsteinbach , 11 . April. Sozialdemokratischer
Verein . Am morgigen Samstag abends 8 Ahr findet im Gast¬
haus „Zum Ochsen" die diesjährige Generalversammlung statt.
ES ist Pflicht jedes Mitglieds , in dieser Versammlung zu er .
scheinen.

Der Sozialdemokratische Verein Mannheim beschäftigte sich
in zwei gutbesuchten Vertrauensmännerversammlungen mit der
deutschen Kriegs- und Friedenspolitik der letzten Wochen. Reichs-
tagSabgeordneter Genosse O . Geck hielt ein vorzügliches Referat,
in dem er die Stellung der Fraktion zur Bewilligung der letzter,
.Kriegskredite und zum Ostfrieden gebührend würdigte. Die Aus- -,\
spräche drehte sich in der Hauptsache dann um diese beiden Fr». ,)
gen . Eine Entschließung , die die Ablehnung der Krieg» |
kredite und des Ostfriedens durch die Fraktion wünschte, wurde /
gegen zehn Stimmen abgelehnt . Besucht war jede der beide» ;
Versammlungen von ungefähr 200 Genossen .

br .Eine Friedenskundgebung in Essen . Vor mehreren Tau¬
send Besuchern sprach letzten Sonntag im „Saalbau " in Eff«
Genosse Reichstagsabgeordneter Stücklen . Seine AuSführust
gen fanden gewaltigen Beifall, besonders als er die Forderung
auf Einführung des gleichen Wahlrechts damit begründete, dch
er fragte, ob draußen an der Front etwa auch eine Klasseneintei¬
lung bestehe, ob da die Kapitalisten im vordersten Graben , di»
Kaufleute und der Mittelstand weiter zurück und die Arbeiter ganz
hinten sitzen würden ? Auch verlangte er eine VermögensabgaL
zur Deckung der Schulden des Reiches , sowie die Einführung bäS
Proporzes fürs ganze Reich, Parlamentarisierung und eine»
Frieden der Versöhnung und Verständigung. Gegen eine eii _
Stimme erklärte sich die Riesenversammlung mit der Tätigkeit der
sozialdemokratischen Reichstagsfraktion einverstanden.

Die Reichstagsersatzwahl in Zwickau. In der in Zwickau ^

für den 18 . sächsischen Reichstagswahlkreis abgehaltenen Kreit-
generalversammlung, in der Genosse Dr . Gradnaue r >
Dresden über die politische Lage und die Stellung der Partei
sprach und mit seinen Ausführungen starken Beifall der Ver¬
sammelten erzielte, wurde als Kandidat für die am 13. Mai staü-
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findende Reichstagsersatzwahlder Bezirkssekretär der Partei , Gs».
nasse Richard M e s e r - Zrvickau aufgestellt. Die Stimmung,
der Versammlung war durchaus zuversichtlich.

Weichzeitig nahm die Unabhängige Sozialdemokratie
Kandidatenaufstellung vor . Nachdem eine Reihe von Vorschlägen
zurückgezogen waren, darunter der des Redakteurs der „Leipziger
Volkszeitung " Tr . Kurt Geyer, des Sohnes des Reichstagsab¬
geordneten Geyer , wurde als alleiniger Vorschlag Fritz Heckert .
Ortsbeamter des Bauarbeiterverbandes in Chemnitz, präsentiert
und aufgestellt. Heckert gehört dem linken Flügel der Unckbhängj -
gcn an und vertrat auf ihrem Gründungsparteitag in Gotha
ald Hauptredner die Opposition gegen Kautsky und Ledebour .

Bei den letzten Reichstagswahlen im Jahre 1812 siegte in
Zwickau der sozialdemokratische Kandidat mit 27 846 Stimmen
über den nationalliberalen , der 17 982 Stimmen aufbrachte . Jo
welcher Weise die Nationalliberalen sich diesmal am Wahlkampf
beteiligen werden, ist noch nicht bekannt.
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Unterhaltung und Belehrung
Für Alsons Pehold .

„ Abend , du mein guter Kamerad,
Wenn dein leiser Schritt vorn Westen naht,
Lege ick inein hartes Tun beiseit,
Trans das Tiichlein Weltvergessenheit,
Steck mir eine BInnie auf den Hut ,
Wandre dir entgegen, ivohlgemut ,
Denk an nichts, als was an Glück ist mein :
Vogelsang und letzter Tonnenschein.

"
Das ist eine der vielen köstlichen Gaben - ans dieses Ar¬

beitsdichters Garten . Was er uns bisher geschenkt hat , ist
im Ringen mit der bittersten Not entstanden. Pebolds Ge¬
müt hat sich nicht unterdrücken lassen . Trotz des sozialen
Elends , an deni er litt , sah er immer noch irgendwo einen
Sonnenstrahl ; in Dankbarkeit schilderte er . was ihm das
Wiener Volkshcim geworden lvar, und in dein Prolog zu der
Ausgabe seiner „ Drei Tage" blickte er in fröhlicher Genüg¬
samkeit auf sein Leben zurück . Jetzt aber liegt er an einer
Lungenerkranknng schivcr darnieder. Das Nötigste am Leben
roll ihm fehlen. Ter gemeine Hunger ist sein Gast, in seinem
eigenen Vaterland kennt man ihn , den österreichischen Dich¬
ter* weniger als bei uns. Trotzdem sind es bereits ihrer
Viele , denen Petzolds Dichtungen ein tiefes Erlebnis wurden
und die ihn liebend verehren. Ihr Dichter hungert ! Mögen
sich von ihnen darnni cedit viele bereit finden, ihre Dankbar¬
keit durch die Tat zu beweisen und den; kranken Dichter zu
helfen. Wer rasch gibt , gibt doppelt ! Zusendungen sind zu
richten an den „ Deutschen Montag " (Marbrnrg a . d . Drau ,
Schmiedgasse 4 ) . (Ans dem „Kunstwort"

,)

Kreise Marienburgs sitzen , kam ein Herrn H.
schwer beleidigender Zwischenruf. Leider wurde von der
Polizei , die drei Mann hoch vertreten war , die Riihestörerin
nicht festgestellt und aus dem Saal gewiesen. Ein solches
Vorgehen hätte ebenfalls zur Aufrechterhaltung der Ord¬
nung gehört. Wenn dieser Gans — vielleicht wollte sie mit
Herrn H . einen Flirt nnsangen, zu dem er sich nicht herbei -
ließ — die Tbeatcrvorstellungen hier nicht genügen , soll sie
doch , ihr Geldbeutel erlaubt cs jedenfalls , nach Königsberg ,
Danzig oder Berlin fahren . Vielleicht findet auch dort ihr
ln'bedürstendes Herz, dessen Durst hier wohl nicht gestillt
wurde, Befriedigung . Ein paar kräftige Ohrfeigen seitens
eines Nachbarn oder einer Nachbarin wäre für diese GanS
die beste Heilung gewesen. Solche Gänse gehören nicht ins
Theater. Ae 'ollen daheim bleiben und andern Leuten
durch ihr Benehmen den Besuch nicht verleiden. Für ein
derartiges Benehmen von einer Gans, die noch dazu besseren
Kreisen angehört, habe ich nur ein Pfui Teufel! und darin
werden mir Hunderte znstimmen .

"

. Die Bes!
mit ihrem allgemeinen Wert ähnlick bestellt sei, wie mit dem jÜükJtgi und

„Die Gänse der erste» Kreise Marienburgs ."
Ein Theaterbericht der kom

'ervatiden Marienbnrger Zei¬
tung "

, Nr . 46 , endet mit folgender aninutigen Schlußbemer-
kung : „ Im letzten Akt ereignete sich leider ein bedauerlicher
Zwischenfall. Aus den fünf ersten Reihen der linken Seite
des Saales , wodieGänsevon 16bis48derersten

Ein Knabe! Ein Knabe!
Das Vertrauen auf die Selbsthilfe der Natur , die ohne wei¬

teres bereit sein soll, den großen Ausfall an Männern in schweren
Kriegszeiten durch einen Uebcrschuß an männlichen Geburten
auszugleichen, wird nicht überall geteilt, vielmehr nehmen die Er¬
örterungen, ob nicht sonst etwas in dieser Richtung geschehen
könnte oder getan werden muß, einen breiten Raum ein. Da eine
Verordnung, wie sie nach dem Dreißigjährigen Krieg (die allen
Ernste» vorgeschlagen worden ist) : daß es einer ManneSperfon er¬
laubt sein solle, bis zu 10 Weiber zu heiraten, jenseits jeder ernst¬
haften Erörterung steht , so richten sich die Blicke wieder mehr als
je auf die Wissenschaft , die ja schon in ruhigen . Zeiten, als die
Frage nicht so schwer wog , manchen Vorschlag zur willkürlichen
Geschlechtsbesiimmung geäußert hat . In aller Erinnerung ist noch
da» Aufsehen , das zu Anfang deS Jahrhunderts der Wiener Pro¬
fessor Schenk mit seiner Lehre über die Geschlechtsbestimmung
erregte . Er so !! ja rnanchem geholfen haben, besonders auch dem
weiland Zarenpaar von Rußland , aber nüchtern denkende Leute
hatten wohl aück, diesen Lehren gegenüber die Meinung , daß es

Prophezeiungey von Erdbeben und Vulkanausbrüchen. Der neue
'

Apostel der willkürlichen Geschlechtsbestimmung , Friedrich Ro¬
bert , der in zahlreichen Büchern und Broschüren seine Entdek -
kung verficht , fußt auf einer Lehre, die sich ganz einleuchtend aut-
uimmt und von jedem , den eS angeht, auf ihre Zuverlässigkeit er¬
probt werden kann . Er beruft sich dabei aus die Anerkennung
bedeutender Naturforscher, u . a. Ernst Heckel . Daß es vaterlö«-
disch wäre, möglichst viel Knaben zu zeugen , unterliegt keine«
Zweifel, und auch an dem Einwand, daß bei erfolgreicher Benut¬
zung dieser Anweisung schließlich daS weibliche Geschlecht ausster-
ben würde, braucht man sich wohl auch kaum zu stoßen . Leiter
neigt eine rein theoretische Betrachtung zu dem Glauben, daß st
der Willkür des Menschen wohl kaum anheim gestellt sein dürstt-
in dieser Hinsicht nach freiem Ermessen zu verfahren.

der K
P bei der tz

Me Kw

Seiner Durchlaucht Wohnungsnot. In der „Lippischen La»
deSzeitung vom 80. März d . I . las man : „Damit die Hofhaltung
Seiner Durchlaucht des Prinzen Julius Brost sich nicht wiederum
vor die Notwendigkeit gestellt sehen muß, eine für Seine 2 '

laucht gemietete Wohnung auS Gefälligkeit für den Besitzer Pi
lich aufgebcn zu müssen , hat Seine Durchlaucht da? erst kü
von Herrn Geh . Hofrat K . erworbene Grundstück in Hochsei
Besitz gebracht . In dem Hause sollen zunächst die Möbel Seine*
Durchlaucht und die Familie des Haushosnwisters untergebraG
werden. Sobald die Mietsverhältnisse der neuen Hauses sich S*'
klärt haben, soll dasselbe zur provisorischen Wohnung Sewst
Durchlaucht dienen. Falls trotz aller Bemühungen kein geeignetst
Haus gefunden werden sollte, welches die Möglichkeit einer baue«*'
den Wohnung für Seine Durchlaucht und Hochdeffen ganzen.
milie bietet, wird Seine Durchlaucht zu Hochfeinem lebhafte « ^
dauern sich gezwungen sehen , von Bad Salzuflen sortziehen F
müssen .

"
Seine Durchlaucht scheint nicht genügend bemittelt zu

um ein Allerhöchstdemselben gehörendes Palais besitzen zu
nen. Und mit den Steuern Seiner Durchlaucht wird es auch
sein , daß sie die Lipper nicht reizen können , ihn an den Ort Zaltz
uflen zu fesseln, wo Seiner Durchlaucht Wohnungsnot in solche
zungenverrenkender Sprache ihren Ausdruck fand .
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* Karlsruhe , 12. April.

* Zum Bortrag über die Wohnungsnot . Wir verweisen
nochmals auf den morgen Samstag , abends 8 Hfir im großen
Kichausiaal ilattiindenben öffentlichen Vortrag von Herrn Tr .
Kittel über die drohende Wohnungsnot nnd dic
Maßnahmen zu ihrer Beseitigung . Ter Vor»
;xzgende wird die neuetttzn Forderungen und Maßnahmen,
welche auf dem Gebiete der Wohnungssürsorge ergriffen wor¬
den find und nach dem Kriege ergriffen werden inüssen , ein¬
sehend erörtern. Boi der Wichtigkeit der Veranstaltung ist
xch zahlreicher Besuch zu erwarten.

* Für Kriegersrauen ! Vom Kriegsunterstützungsamt wird
unS mitgeteilt, daß Samen verschiedener Art zu ermäßigten
Kreisen an Kriegersrauen iin Rathaus (3. Stock, Zimmer
flr. 113 ) abgegeben wird. Es enrpfiehlt sich, daß die Bezugsbe¬
rechtigten sich alsbald versorgen.

Spenden. Tein Ortsausschuß des Badischen Heimatdauk
wurde von der Papicrwarenfabrik A. Braun u. Cie . hier als
einmaliger Beitrag die Summe von 1000 Mk . zugewendct . —
Herr Stadtrabbiner D r . Appel hier hat aus Anlatz eines Fa¬
milienfestes dem Oberbürgermeister - ie Summe von 200 Mk.
übergeben . die nach dem Wunsche des Spenders für christliche
Krme verwendet tverden soll .

Todesfall. Professor Rudolf B i t t r o f f ist unerwartet ge¬
storben. wr stammte aus Kehl , wo er im Jahre 1861 geboren war,
besuchte das Realgymnasium in Karlsruhe und studierte dann tn
Ztratzburg und in Heidelberg neuere Sprachen. 1801 wurde er
Assessor am Realgymnasium in Vellingen , von 1808 ab war er an
der Realschule in Karlsruhe tätig. Als 53jähriger zog er bei
Kriegsausbruch als Vizefeldwebcl in - den Krieg hinaus , wurde
kdld Offizier und nahm im Herbst 1916 wieder seinen Abschied .
Er war Inhaber des Eisernen Kreuzes 1 . Klaffe und anderer
Auszeichnungen. In Breiten hoffte er von einem Nervenleiden
Li seiner Mutter Genesung zu finden . Dort ist er jetzt gestorben .

Eindrücke an der Westfront. Der Vortrag des Geh . Hofrat
ziebmann im großen Rathaussaal , zu dem der Karlsruher

- Merkranz seine Mitglieder eingeladen hatte, erfreute sich eines
zahlreichen Besuches . Der Redner schilderte in fesselnder . Humor- !
«Her Weise seine Eindrücke an der Westfiont. Herr Rebmann •
»lt mckr als SckLachtenbummler an die Front gereist , er hatte !
vielmehr den Auftrag , unseren Soldaten Vorträge zu halten. !
acute Erzählungen erstrecken sich nicht etwa auf besonders sen

'a- >
iimelle Erlebnisse, sondern er breitete vor den Zuhörern seine
Eindrücke und Erfahrungen , feine Ueberzeugungen und seine Zu- !
verficht aus , die der Anblick des Lebens hinter der Front in ihm
«wecken. Wir erfuhren da, indem wir ihn im Geiste an die
istont begleiteten, welche ungeheure, verzwickte und peinliche Ar- ,
seit von unseren Heeren geleistet wird, auch tvenn sie sich nicht
gerade im Kampf »befinden . Die Sicherheitsmaßnahmen gegen
jerdächtige Personen im Operationsgebiet, die Schutzmaßregcln
gegen Fliegersicht , die Behandlung des wertvollen Pferdematcrials
wurde dargelegt. Herr Reburann führte uns in die aussterbendcn *

Kartojfet-Aßgaöe.
_ Infolge fortgesetzter reiÄicher Anlieferung von guten ba-

Aschen Kartoffeln sonnen wir allen Haushaltungen, welche
im Herbst 1918 ihren Wintcrbedarf an Kartoffeln mit 2 Zent
«er für den Kopf mittels Bezugsschein von auswärts oder durch
8vfuhr vom Kommunalverbcmd bis 20. Mai 1918 eingedeckt
fcben , vom 20. Mai bis 3. August 1918 (Schluß der Kar -
tM-Bersorgung )
- eine weitere Kopfmenge von 75 Pfund
»bgchen . Preis 8 Mk . für den Zentner, abzuholen im Hof des
Kartoffel-Amts , Kaiserallee 11 (Gaswerk ) . Zufuhr ins Haus
ist nicht möglich.

Wir empfehl ender Einwohnerschaft dringend , die sich jetzt«etende Gelegenheft zur Eindeckung nüt guten Kartoffeln zu«nützen .
Me Bestellungen sind sofort schriftlich unter Angabe des

sxamens, des Standes, der Wichnung, der Kopfzahl und der
ockernummer dem Kartoffel -Amt , Kaiseralice 11 , anzu
jäten.

[i Die Bestellungen werden in der Reihenfolge des Eingangs■ratst und die Haushaltungen von dem Zeitpunkt der Äbho -
“«G .

der Kartoffeln durch Postkarte verständigt. Der Preis
^v bei der Empfangnahme zu entrichten .

Me Kartoffeln muffen bis j » j *
15. Mai 1918 ' '

Mgjjoli sein . Wer bis dorthin nichts angemeldet bezw. ab¬
hat, verzichtet bis 3. August 1918 auf eine Kartoffel-

mg seines Haushaltes durch den Äommunalverbaud.
, diejenigen Haushaltungen, welche keinen Wintervor -
\ ? ,̂ ugedcckt hatten , erhalten wie seither Marken zum wö-^ Echen Kartoffel-Bezug in den Lebensmittelgeschäften bis

- August 1918.
eine Kvpfmengc von 50 Pfund bereüs abgeholt hat,weitere 25 Pfund für den Kopf ohne besondere

Gestellung . Das Kartoffel-Amt wird diesen Haushaltun-
»»« den Tag der Abholung noch besonders bekannt geben .

Karlsruhe, den 10. April 1918 . 3167
Stadt. Kartoffel -Amt.

Freitag, den 12. April 1918. Teste 5.
französischen Dörfer , in denen seit Jahrzehnten kein neues Haus
gebaut wurde, wo beträcrttickc Strecken fruchtbaren Bodens ornck
liegen — ein bedeutsames Symptom völkischen Niedergangs. Der
unbeschreibliche Zustand der Landstraßen mit dem unseren Sol¬

daten itur zu gut bekannten „ Dreck"
, die ungepflegten Wasserläufe,

j der Mangel an hygienischen Aborten selbst in den besseren Häusernwurden weiter als Beweise dafür aufgeführt, daß die Franzosen
»wenig Ursache haben, sich mit ihrer Kultur uns „Barbaren " ge¬
genüber zu brüsten. Herr Rebmann führte uns das Bedürfnisdes deutschen Soldaten nach Behaglichkeit und geistiger Beschäti-
gung vor Augen, dem durch Bibliotheken , Soldatcnheime, Kinos,
Theater und Kantmen genügt wird. Besonders interessant waren
die Ausführungen über das Abhören feindlicher Telefongespräche ,iwer die Methoden zur Feststellung feindlicher Batterien durch
Schallmetztrupps und Fliegerphoiographie. Auch der Wirkung der
Meldebunde und der Brieftauben umrde gedacht. Wenn vielfachdem Gedanken Ausdruck verliehen würde, daß unsere Krieger
vielleicht eine Unlust zum Arbeiten aus dem Felde mitbringeit
könnten , so dürfe man in dieser Hinsicht vollkommen »beruhigt sein .
Es müsse auch draußen in Landwirtschaft , Bergbau und Industrie
ungeheuer viel gearbeitet werden. Der Bortrag klang aus in
einen Appel an die Zuhörer zur Dankbarkeit an unsere wackeren
Feldgraueri, die schon dadurch großes geleistet haben , daß sie den
Krieg von unserer Heimat fernhielten, und in die Aufforderung,
auch unsererseits unsere Pflicht zu tun . — Reicher Beifall lohnte
den Redner für seine ausgezeichneten Ausführungen. M.

Feuerbestattungsverein ( E. V .) . Die diesjährige Mitglieder¬
versammlung hat am letzten Freitag , den 8. April, ckbends 7 Uhr ,im kleinen Rathaussaale stattgefuiiden. Ter Vorsitzende, Herr
Stadtrat Tr . Weill , eröffnete die Versammlung und berichtete
über die Tätigkeit des Vereinsvorsiandes im Jahre 1917. Aus
dem vom Kassier Herrn Oberbuchhalter W i l d e n i h a l e r er¬
statteten Kassenberickt entnehmen wir . folgendes: Die Eiirnahmen
betrugen 6217 Mk . 93 Pfg .. die Ausgaben 6098 M . 47 Pfg .. so¬
mit Kasscnvocrat 119 Mk . 46 Pfg . Auf 31 . Dezember 1917 betrug
das Bereinsvermügen 10301 Mk . 82 - Pfg . und hat bei einem
Stairde auf Ende 1916 mit 88896 Mk . 03 Pfg . eine Vermehrung
von 1405 Mk . 79 Pfg . erfahren . Dieses' Vermögen ist zum Teil
aus Sparbuch bei der hiesigen Vereinsbank, zum Teil (6500 Mk.)
auf Kriegsanleihe angelegt. Am 1 . Januar 1917 war der Mit-
glicderstand 1006, zugegangen sind 1917 60 und abgegangen in¬
folge Wegzugs. Austritts oder Ableben 52 ; Stand Ende 1917
somit 1014. Im hiesigen Krematorium fanden im Jahre 1917
im Ganzen 158 Einäscherungen statt, 36 gehörten dem Verein an.
1916 waren es insgesamt 186, somit eine Abnahme von 28 , die
sich daraus erklärt, daß mittlerweile das Krematorium in Pforz-
heim in Betrieb genonunen werden konnte . Von diesen 158 Ein-
gcäscherten sind 106 Karlsruher Einwohner und 52 Auswärtige.
Davon sind 90 männlichen und 68 weiblichen Geschlechts geivesen.
123 gehörten der evangelisihen , 30 der katholischen, 8 der alt-
katholischen und 6 der tsrealitischen Konfession an. einer ioar ohne
Bekenntnis. Auf Grund der doppelt geprüften Rechnung wurde
dem Kassier Entlasturrg erteilt . Angesichts des günstigen Standes
des Vereinsvermögens wurde der Beschluß gefaßt, daß sich der
Vereistem: der 8. Kriegsanleihe mit einer weiteren Zeichnung
von 1500 Mk . beteiligt, so daß nunmehr 8000 Mk. für die Zwecke

Freiburg ( Beamte des Stat .-Amtcs) 12.50, Radolfzell ( Samm¬
lung des Station ^- und Zugpersonals! 27.25 ; von den Kirchen -
gemeinden nnd^ Pfarrämtern : Palmbach 7 .21 , Michelfcld 100,
Leopoldshafen lO ; ferner von : Malsch, Eisenb .-Sekretär Frz.
Schwarz (w. G . ) 5, Wertheim, Kräuterverw .-Stelle 200, Gemüse¬
verwaltung Konstanz f. Schützengrabenbücher 2, Hoerdt, Frau
Rcnker 1 , O . Daletzki , Kassierstellv . ( f . März ) 2, Malterdingen,
Hauptlehrer Zimpfer 15.08, Stellvertr . Generaltommattdo, XIV .
Ä .-K., Aus Wanderkinos 3000, Div.-Pfr . 5korthauer (Erlös aus
Jagdgeld d . 52. .Jnf .-Div. ) 24, Wicsloch , Großh. Heil- uns
Pflegcansialt 200 , Menzingcn, Fr . N . 10 , Gondelsheiin, Hptl.
Gamcr 100 ( für Gefangene) , Durlach, Jabritdirektor Ruckstuhl
50 (Verzicht auf Gebühr f. Sacbverst .-Gutachten) , Ungenannt
aus Mannheim 200 , Linkenheim , W , Heger 20 ; von den Steuer ^
einnehmereien, Gerichtskassen und Landgerichten: Inhalt d. Sam¬
melbüchsen : Staufen 1 .05, Mosbach 35 .41, Heidelberg 3.17 ; durch
Ueberlaffung deS Erlöses aus Sammlung „Frauenhaare " gingen
ein von : Frauenverein Eschelbach 8 , AdelSheim 37.80, Auggen
33.60, Denzlingen 41 .30, Eubigheim 22, Friesenheim 24 .60, Kirch¬
hofen 33,60 , Ladenburg 25 .70, Ottenheini 67.20, Tegernau 56,
Walldürn 28 , Schillingstadt 22 .40, Durbach 36.90, Heiligenbcrg
31 .20 , Bezirks- bezw. Ortsausschuß vom Roten Kreuz Ettenheim
63.80, Offenburg 84, SulDurg 33 .60, Piarrer Stiller , Tettighofen
2.30, Oppenau, Oberlehrer Trübi 64 .90 , Dundenheim, Haupt¬
lehrer Maier 22.40. zusammen 19 788 Mk. 17 Pfg.
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bischer Lmdmml« »m Stolen Kreuz.
60. Danksagung.

Spenden für das Rote Kreuz sind von ausserhalb der
k?*«t wohtchafteu Personen bei unserer Kasseiwerlvaltung in der

vom 1.-—31 . März 1918 weiter eingegangen : Bon den
Vereinen : Wollmatingen 10 Mk. , Mingolsheim 25, Eubig-

8-20, Dettingen 30 , Wehr 50, Oesechlbronu 40,
eim 30 ; durch Bezirks- bezw . Ortsausschüsse vH«

^ euz : Wolfach ( s. Febr . ) 400 , Schwetzingen 500, Baden-
, ff- Febr . ) 50 , Zell i. W. 150, Achern 100 . Lahr 350, Bad.“

März ) 200, Bruchsal 500 , Mannheim (für März )(bat. f. d. Abnahmestelle 1000 , Staufen 50, Offenburg
500, Sinsheim (f . Jan .—März ) 300 , Rußheim 100,«r« (f. März ) 1500, Radolfzell 40, Kehl (f . März ) 300.

[fff 11 ö- H - 50, Emmendingr« if . März ) 300, Ettlingen (f.
1918) 1500' Ueberlingc.'. (f. März ) 300, Lörrach 800,«-Baden 500; Bahn- nsw -Perfonal der Stationen :

Mischer Liideriterei« «an Men Kreuz.
64. Danksagung .

Alt Spenden für das Rote Kreuz sind aus der Stadt Karls
ruhe bei .unserer Kassenvcrwaltung vom 1 . bis 31 . März 1918
weiter abgeliefert worden von : Seiner Großh. Hoheit Prinz Max
von Baden und Ihre König !. Hoheit Prinzessin Max
von Baden 1000 Mk ., Rechtsanwalt Dr . Fr . Fürst iw . G .) 100,
Kriegsger .-Rat Trauntann »w. G . l 100 ( dartmter 50 f. Gefange-
nen-Fürsorgei Äonzertcrtrag des Jnstrumentalvereins IM , Frau
Baurat Hummel ( m . G . ) 50, Almenrausch ( w. G . ) 50, Landger.-
Rat Tr . Jordan ( w. G . ) 88.75, Beamte und Lehrer ( f . Februar »
1427.18, Öberlandetz -Gerichtsrat May (w . G .) 40, Landger.-Prä -
fdeut Dr . A. Trefzer ( w. G. ) 100, Frau Oberl. -Gcrichtsrat Dr .
Maas IM , Geh.-Rat Bunte ( f . März ) IM , Stadt . Haussamin-
lung ( f . Jan . und Febr . für Liebesgaben) 477 , Heimleiterin

Marquard 10, H. v. Marguard 5 , Amtsgericht , Prozeßkostcn
10 .50 , Postamt aus unüestellbaren Paketen ( f . Abitahmestelle )
8.95 , Kaufmann Fritz Ulrici ( w. G . ) 40 , aus Sammelbüchsen der
Firma Knopf 4.61, Firma Munding 0.51, Eisele 0.36, Louis L.

tcrn (w. G . ) IM , Frau Lavcr Ramsteiner 1 , Haushofmeister
Rogge ( m . G .) 5, Frau T . (Buße) 6, Frau Friseur P . Roth 3,
Ungenannt 20, Geh. Oüerreg.-Rat Seldner ( f . April ) 50, Geh .
Hofrat Dr . med. Benckiser 5M ; durch das Bankhaus Beit L. Hom -
burger von : Lore Marx 20 (dar . 10 für Gefangene) , Fundgeld
0.M, A. Braun u . Co. (f. März ) 51.40, Geh. Finanzrat Otto Ell -
stätter (m . G. ) M, folg . Monatsbeitr . von : Gch.-Jiat Jetzer 25, Dr .
Th. Hmnburger 25 Med.-Rat Tr . Gutmann 50, Lbxrbaurat NaehorM, Prof . Tr . Paul Aäkenasy25ü; durch die Rhein. Kreditbank iwu :
Exz . Staaksminister Dr . Frhr . v. Bodman (w. G . ) 2M, Professor
Karl Eyth (,v. G . 20. Hofrat Dr .- Troß ( f. März ) 25 . Minister
Dr . Düringer ( Iv. G . ) IM , Profesior Dr , Ludwig Arnsperger
( to . G . ) 50, Geh. Hofrat Dr . C. Blum (f. März ) IM . Notar Tr .
Schwarzschild ( m . G . ) 50 . Dr . med . K . Roth (w. G . ) 50, .Jo ;.Sauticr 100, Gehe imrat Duffner 100, Tr . Traugott Cramer iw .
G.) IM , Major C. v. Frisching (w . G. ) 2M, Reg .-Baumeiitcr W .

de« ai -aelegt sind . Tie iatzungsgemäß ausscherdenden Vor¬
standsmitglieder, Herren : Bürgermeister Dr . Hör st mann ,
S :cw:rea :lsrat Neu kam , Ztadtrat Geck und Stadtverordneter
Schaufel berget wurden auf weitere 2 Jahre wiederge¬
wählt. Mit dem Wunsche , daß unser Verein auch im laufenden
Jahre iveiter gcdeilieii möge , schloß der Vorsitzende in der Hoff¬
nung, daß unsere nächste Tagung inieder irnter der Herrschait
eines dauernden Vülkersriedens stattsinden kann , die anregend
verlaufene Versammlung.

Back -verein Karlsruhe . Man ichrcibt uns : Durch den Anfang
dieses Jahves erfolgten Tod des Herrn Max Brauer hatte der
Bachverein seinen Mtbegründer und unermüdlichen Leiter ver¬
loren. Es war Ri . Brauer dergmml . in 36 Konzerten »das letzte
fand Ende November 1916 statt) eine lange Reihe der Meister¬
werke unserer Tonkunst zur Aufführung zu bringen, bis ihn ein«
unerbittlich tveiierschreitende Krankheit den Taktstock niederzulegei»
zwang, nachdem schon die Proben für das Januar -Konzert 1917,
das Judas Maccabäus von Händel bringen sollte , ziemlich tveit
gediehen waren . Wie schon bekannt , ist cs der Vereinsleitung ge-
lungen, in Herrn Hofoperndirektor Cortolezis einen neuen
Dirigenten zu gewinnen ; es sollen daher im Herbst d . I . die Back-
vereinskonzerte, die stets eine wichtige Stelle im hiesigen Kunst -
lcben eingenommen haben , ihren Fortgang nehuixn . Ueber die
in Aussicht genommenen Konzerte sowie über den Beitritt als ak¬
tives und passwes Mitglied usw . unterrichtet die Bekanntmachung
des Vereins im Anzeigenteil.

Gr . .Hoftheater. Am Sanistag findet eine Neueinstudierung
der „Herinannsschlachi " von Kleist statt. Den Hermann spielt Herr
Bürkner ; Thusnclde : Frl . Perfing ; Varns : Herr Bcmmbach ;
Ventidius : Herr Lütjohann. Die neue Bühnenmusik stammt von
dem Dresdener Komponisten Karl Pembaner ttttf» ist für die
Karlsruher Aufführungen von ihm in lieibrnsWurdiger Werse zur
Verfügung gestellt worden . Inszenierung : Dr . Rolf Roenneke .

Fussballwettspiele. Die am vergangenen Sonntag hiersclbst
zum Austrag gebrachten Frühjahrsver»oandstvettsptele hatten fol¬
gende Ergebnisse : Phönix Allemania unterliegt gegen Jußball -
verein Beiertheim mit 0 zu 1 , Phönix II gegen Beiertheim H
4 zu 1 , B. f. B . Karlsruhe und Germania Durlach spielen un¬
entschieden 1 zu 1 , V . f. B . II gewinnt gegen Durlach II mit
9 zu 0, Südstern Karlsruhe gewinnt in Knielingen gegen F .-k .-
Knielingen mit 1 zu 0 .

‘Vcrrinaanzefge*.
Karlsruhe . (Gesangverein „ Lassallia "

.) Samstag »abend X9 Uh -
. im „Auerhahn" Znsainmenknnft der Sänger zwecks wichtiger
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Kleinsteinbach . (Sozialdemokratischer Verein .) Samstag , ben

13. April, abends 8 Uhr , im Gasthaus zuin „ Ochsen" General¬
versammlung. Wir ersuchen die Mitglieder, zahlreich und
pünktlich zu erscheinen . 3170 Der Bvrstand.

Verantwortlich: Für den redaktionellen Teil Hermann Kabel ;
für den Inseratenteil Gustav Krüger, beide in Karlsruhe, Luisen
strohe 2«.

Nöldecke IM , Frau Prof . Bender 50, Major a . D . Bahlk (w. G. )
300 ; durch das Bankhaus Straus u. C». fvlgende Mvnats ^ bei»
von : Kommerzienrat Dr . M . A . Straus ( f. Liebesgabe«) 100,
Rechtsanwalt Tr . M . Straus IM , Frau B. Gutmann 26'
Elisabeth v . Monteton ( Erlös einer Kitweranffickirung) 36.25 ;
durch die Bad. Bank von : Staatsrat Dr . A . Kühn (w. G . ) 50,
Frau Stadtrat L . Waltz Wwe . ( w. G .) IM , Refulwt eines Skat -
abends 4 .10 u . 4 , M . W 60 ;durch das Bankhaas Heinrich Müller
von : Gesellschaft Bärenzlvinger iw. G.) 2M, Rngenrmnt 20;
durch .Hoflieferant Fr . Blvs von : Fräulein Marold (w. G .) 19 ;
durch die „Badische Landeszeitung" von : Ungen. 5 ; durch da»
„Karlsruher Tagblatt " hier von : Elise Langheinrich 2 ; durch das
Großh. Landesgewerbeamt von : Frau Emil Schmidt Witwe IM ;
zusammen 5925 Mk. 73 Pfg.

Für das Berwundetenheim gingen ein von : Ihrer .Königs.
Hoheit Großberzogiir Lüfte IM , Exzellenz v. Waenker 5, Sammel¬
büchsen im Heim 117.77, zusammen 222 Mk. 77 Pfg .

Für alle Gaben herzlichen Dank! 315d

Bekanntmachung .
Beschlagnahme, Enteignung und Meldepflicht von Einrich¬
tungsgegenständen aus Kupfer, .Äupferlegierungen , Nickel ,

Nrckellcgienmgen, Alnmininm und Zinn .
1 .

Am 26 . März 1918 hat das stellv . Generalkommando de»
14. Armeekorps eine Bekanntmachung über „ EinrichtungSgegen -
stände " erlassen. Der Wortlaut der Bekmmtmachmog , die im
„Karlsruher Tagblatt " vom 27. März 1918 veröffentlicht worden
ist , kann beim städtischen Statistischen Amt (Zähringerstratze 98) .
und bei der städtis »chen Metallabnahtnestelle (Karlstraße 30) eingc -
sehen werden.

Außer den Bestimmungen der Bekanntmaöhrmg find die fol¬
genden Ausführungsbestimmungcn zu beachten .

2. Beschlagnahme .
Von der Beschlagnahme werden auch Gegenstände betroffen:
a) die zur gewerbsmäßigen Veräußerung oder Dennbeitung

bcstimint sind . Sie sind zwar von der Enteignung ausgenommen
(vergl. 8 12 der Bekanntmachung) muffen aber unverzüglich der
Kriegsmctallakticngefellschaft (Abieilitng X. E . ) , Berlin W . 9,
Potsdamerstraße 10/11 , zum Kauf angeboten werden. Sie werden
durch besondere Maßimhme erfaßt.

b) die wissenschaftlichen , kunstgeschichtlichen oder klmstgewerb -
lichen Wert haben (vergl. auch Ziffer 5) .

3. Meldung. » ' 4
Bestimmungen über die Meldung einzelner beschtagnahni -

ter Gegenstände werden erst später erlassen ; vorher eingehende
Meldungen sind zwecklos.

4. EnteignuHU .
Es wird ausdrücklich darauf hingewieseu , daß den Besitzern

beschlagnahmter Gegenstände keine besondere (Enteignmm«üm«ed-
»v«g zugeht . Das Eigentum an den beschlagnahmten Gegenstän¬
den ist gemäß tz 5 der Bctanntmachung am 28. März aus de« ,
Reichrmilitärfiskus übergegangen, soweit die Bekanntmachung
nicht ausdrücklich Ausnahmen zuläßt.

5.
Anträgen auf Widerruf der Enteign»«« und Befrei»«,

der Ablieferung kann nur siattgegeben tverden , wenn sie ausrest
chend begründet sind . Als ausreichende Begründung gilt die Fest -
itellung eines besonderen wissenichnftlichen, künitlrristhen «der
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kunstgewerblichen Wertes durch einen der von der Landcszeniral -
bebörde ^anerkannten '

Sachverständigen; deren Namen sind
' bei der.

Metatlstelic oder beim städtischen Staiislischen Amt zu erfragen.
Andeukcuwert ist dagegen keine ausreichende Begründung. Die
Stechmg eines Antrages auf Widerruf der Enteignung oder Be
freimig von der Ablieierung befreit nicht von der Beachtung der
Bestimmungen der Bekanntmachung, insbesondere nicht von der
iReldepflicht im Sinne des 8 6 der Bekanntmachung (siebe oben
Zister 3).

Sofern die Befreiung ausgesprochen wird , erbält der Antrags
stellet darüber eine Bescheinigung . Wer bei Nachprüfungen

' im Bcsttz
von enteigneten - und ablieferungspflichtigen Gegenständen betrof-
sen wird, ohne eine für sie ausgestellte Befreiüngsbescheinigung
zu besitzen, setzt sich der Strafverfolgung aus . Zu beuchten ist,
daß ' die von der Enteignung befreiten Gegenstände nach wie vor
beschsagnabmt sind.

8. Ablieferung.
Zuerst sind die Gegenstände der Reihe I abzuliefrr«, dann

die der Reihe ll , dann Reihe III , zuletzt Reihe IV . Begonnen
wird mit dem Einzug von Reche I Mitte April ; es wird stratzen -
wrise für Ablieferung anfgefordert werde«.

Voraussichtlich beginnt die 'Ablieferung von Reihe II bis IV
nicht vor Mitte Mai .

7.
Tie Besitzer von Gegenständen der Reihe I bis IV sind ver¬

pflichtet , unverzüglich alle Gegenstände zur Ablieferung bereit zu
stellen und für Ersatz zu sorgen , falls er unbedingt nötig . ist.

8.
Jeder Besitzer muß die in Reihe I genannten Gegenstände

selbst ' frei machen ; , ihre Belastung bis zur Ersatzbeschaffung ist
nicht .angängig. '

Besitzer von Gegenständen der Reihen II bis IV müssen sich
umgehend Ersatz beschaffen und den Ausbau der Gegenstände ver¬
anlassen .

Als Ausnahme ist zu beachten , daß Türklinken (Nr . 55 in 8 8
der Bekanntmachung) von Haustüren und Korridortüren (das .sind
Türen , die eine Wohnung nach dem Treppenhaus hin abschließen )
rnit den dazu gehörigen Unterlagen (Langschildern , Rosetten usw .)
vorerst nicht abzuliesern sind (vergl. Ziffer 13) .

9.
Bor 'der ' Ablieferung der Gegenstände sind die Beschläge, das

sind die nicht aus dem beschlagnahmten Metall bestehenden Teile,
zu. entfernen. Nur an Türklinken und Fenstergriffen könneit die
schwer zu entfernenden Beschläge belassen werden .

10. Ersalibeschaffnng .
Da au Arbeiterpersonal wie an Ersatzstoffe » großer Mangel

ist, ist die Beschaffung von Ersatz möglichst zu vermeiden .
Er soll nur dann beschafft lverde », wenn die Gebrauchsfähigkeit
der Gegenstände und der Einrichtungen, mit denen die enteigneten
Stücke verbunden waren, erhalten bleiben muß : Ersatz soll nur
aus einen, den Kriegszuständen angemesfcnen Material herge¬
stellt werden.

11 .
Für die Gegenstände der Nummern 44 , 45 , 48, 4!* und 55

wird Ersatz aus Grund der später noch vorzuschreibenden Mel¬
dung ( Ziffer Kl beschafft. Für die Gegenstände der Nummer» 46,
47. 50 bis 54 wird in , Bedarfsfall auf Antrag Material zur An¬
fertigung der notwendigen Ersatzstücke zugewiesen .

Für olle übrigen Gegenstände müssen die Betroffenen sich
selbst Ersatz beschauen .

12.
Es steht jedem frei , ob er sich die Ersatzstücke selber be«

schaffen oder sich der behördlichen Ersatzbefchaffung gegen Be¬
zahlung der vorgeschriebenen Preise bedienen will. Wer sich
behördlich Ersatzgegenstände oder Material dafür zuweisen läßt ,
müß den ihm «»gebotenen Ersatz anuehmen. Die Einziehung der
enteigneten Gegenstände wird durch Ablehnung der Ersatzstücke
nicht aufgehtilten.

13. Ausbau .
Als „ AnSban " gilt nur eine Arbeit, welche handwerks-

technisch« Ilebung und die Verwendung besonderer Werkzeuge ,
wie Bohrer , Säge , Feile, Hammer und Meißel verlangt . Das
Lösen von Schrauben mit dem Schraubenzieher gilt in der Regel
Sicht als Ansbanarbeit . Demzufolge kommt „ Ausbau " nur
für die Gegenstände der Reibe II «ud IV tu Frage .

Den Ausbau vou Gegenständen der Reihen II und IV
soll der Besitzer möglichst selbst oder mit Hilfe von Arbeits¬
kräfte » vornehmen. Wenn dies nicht gelingt, so ist es miter
Begründung anzuzeigen und aus vorgeschriebeuemVordruck kosten¬
lose Gestellung von Ausbauhilfe zu beantragen .

Wer zum Ausbau von Fenstergriffen usw . und von Tür¬
klingel , üsiv. (Nr . 49 und 55 der Bekanntmachung) die kostenlose
Gestellung von Ausbauhilfe in Anspruch nimmt , muß auch den
behördlich gelieferten Ersatz beziehen und die zu den enteigneten
Gegenständen gehörende» Unterlagen ( Langschilder . Rosette» usw .)
sogleich abliefer» . Ahn , werden jedoch für die Anbringung der
Ersatz -Türklingen mit Ersatz - Unterlagen imd der Ersatz -Fenster¬
griffe Kosten nicht berechnet , sofern

'
er die Ausbau- und An-

bringuilgsarbeiten Zug „m Zug in einem Arbeitsgange ermöglicht.
Den Antragstellern auf Gestellung von Nusbauhilfe wird

mitgeieilt werde» , wann der Ausbau erfolgen wird . Die seitens
der lehvrdlichen AuSbaustelle mit dem Ausbau beauftragten Per »
sonei, inüssen sich answeisen könne» . Ter Besitzer oder sein Be¬
auftragter hat die Ausbauarbeite » i» jeder Weise z» fördern.
Er ist verpflichtet, über die geleisteten Arbeiten eine Bescheinigung
zu erteile » . Er erhält von der Ausbaustelle eine . Ausbau-
bescheiniguug über die auSgebauten Mengen.

Wer kostenlose Ausbauhilse in Anspruch genommen hat, mutz
bei der Ablieferung die AuSbaubescheinigungabgeben : er erhält
für die ihm ausgebaute Gewichtsmenge keine Ausbauvergütung .
Wer den Ausbau auf eigene Kosten vorgenommen hat, erhält
bei der Ablie'ernng für das kg der auSgebauten Gegenstände
I Mk.

'

14 . Bezahlung für die abgelieferten Gegenstände .
Die Bezahlung der abgelieferten Gegenstände geschieht in

der hier üblichen Weise . Mer abliesert , erhält einen Anerkenntnis-
fchein (in 2 Stinten ), auf dem der ihm zustehende Betrag ver¬
zeichnet ist. Gegen Abgabe des mit den, Ouittungsvermerk ver¬
sehenen Scheines zahlt die Stadthanvtkasie dem Ueberbring'er
de . Betrag aus . Rach Auszahlung des auf de« An «
erkeuntniSfchriu angewiesenen Betrages sind alle Be¬
anstandungen ( auch die Inanspruchnahme des Reichs -
stziedSgerichts für Kriegswirtschaft ) ausgeschloffeu . Wir
raten dringend, das zweite Stück des AnerkenntniSscheinesauf¬
zubewahren als Ausweis dafür , daß die beschlagnahmten Gegen¬
stände wirklich abgelieferi sind . ^

15 .
Wer mit dem im tz 10 der Bekauntmachung angegebenen

NeberuahmevreiS nicht einverstanden ist» hat dies bei der
Ablieferung seiner Gegenstände z » erklären und gleichzeitig eine

-schriftliche Beschreibung der Gegenstände abzuyeben. Die Be¬
schreibung soll dem ReichSsch edSgericht für Kriegswirtschaft die
Wertbestimmung der fraglichen Gegenstände ermöglichen .

Der Ablieferer erhält anstelle des AnerkenntniSscheines die
ungeschriebene -Quittung . Mit ihr ist ein Vordruck "erblinden,

auf dem die « » dgüllige Festsetzung des UebernahmeprriseS durch
das Reichsschiedsgerich , für Kriegswirtschaft zu beantrage, , ist.
Ter Antrag ist dem stäür . Statistischen Amt innerhalb 4 Woche»
„ ach der AbUefrriiüg zur Weiterbeförderung zu übergeben.

Die Ablieferungspflicht wird durch die Inanspruchnahme des
Reichsschiedsgerichtsnicht beeinträchtigt.

Diejenigen Perionen . di« sich nachträglich mit dem Ueber-
„ahmepreis einverstanden erklären, erhalten den anerkannteil
Betrag gegen Rückgabe der Quittung.

Die Entscheidung deS Reichsschiedsgerichts für Kriegswirt¬
schaft gebt dem Antragsteller unmittelbar zu .

16. Bestrafung.
Wer die übereigneten Gegenstände nicht innerhalb der vor¬

geschriebenen Zeit abliefert , macht sich strafbar . Außerdem wer¬
den die ablieferungspflichtigen Gegenständ« abgeholt (gegebenen¬
falls auch .ausgebaut ), wem, sie nicht ausdrücklich von der Ab¬
lieferung zurückgeftellt sind. Die Kosten dieser Einziehung wer¬
den gegen den NebernahmepreiS verrechnet oder im Wege des
VerivaltnngSzwangSverfahrens eingezogen.

17, Freiwillige Abltefernng.
Die Sammelftellen nehmen außer den enteigneten Gegen¬

ständen auch andere ähnlicher 3rt
_

als freiwillige Ablieferung an,
«**«*•+ ttw ***#&+ utv rthst» 8)»»*soweit sie nicht zur gewerbsmäßigen Veräußerung oder SBer
arbeitung bestimmt find . Hauptsächlich kommen die folgenden
Gegenstände in Frage :
Albumständer
Aschenbecher und Aschenteller.
Autozubehörteile , wie Hupe»,

GaSentwickler. Kotschützer „sw.
Badeöfen
Becher aller Art
Beschläge anMöbel »,Koffernu' lv.
Bestandteile von Beleuchtungs¬

körpern. F̂ernrohren » Appa¬
raten . optischen, physikalischen
und ähnlichen Instrumenten

BierglaSdeckel , Bierkrugdeckel
Bierfatzhähue
Bierschanksäulen . BiersypbonS
Bierwärmer , Bierwärmerständer
Bilderrahnwn
Blumenspritzeir
Bluuienkelter, Blumentellerhalter
Blumentöpfe und -kübel
Bodenschutzbleche vor Oefen und

Herden
Bowlen auS Haushaltungen
Briefbeschwerer
Bronzesiguren
Brotkörbe
Bücherständer
Bügekgeräte
Bürstenbleche
Dosen aller Art
Eierbecher '
EinrichtungSgegenslände au«

Ställen
Etagere»
E'leklrisierapparate
Fahnenstangenspitzen
Flaschenkorkenaufsätze
Gardinenstangen mit Halter »

und Ringen aus Wohnungen
Gashähne aus Wohnungen
Gießkannen
Gongs
Glocke» von elektrischen Klingeln,

Läutewerken „sw.
Griffe von Möbeln, Klavieren ,

Schubkästen usw .
Grammophon -Trichter nnd Arme
Gurthalter . Gurtklemmen an

Rolladen usw .
Hump« ,,
Fardinieren
Fnfundierbüchse »
Kaffeekannen
Kaffeemaschinen
Kaminuiiikleidmigen
Kaniinvorfetzerund Zeuergeschirr

dazu
Kämme
Kartenschalen. Karteupresien
Ketten
Klingelzüge und Klingelknöpfe
Kollektenbüchsen
Kuchenplatten
Lumpen
- V£ ei!« eu« ÄiuHtr tu Wejlmg ;
Stremen I he «ße » ti§ andere« Metall
Lampen \ j&efteVnfrft » Stücke vor der
Leuchter J

Mliefenurg entfernt » erden

Likvrserbice
Lote '
Medaillen ' . 5 >-
Menagen
Messerbänke
Milchkanne «
MunitionSutensilien aut Messing ,

wie Pulverniaße , Kugelsetzer ,
Schrvtfüller . Zündhütchen-
zan'gen . Umbördler usw .

Musikinstrumente

Nippessachen
Notenständer
Obstmesser , Obstmesserständer
Obstschalen
Ofenrohrabschlußringe
Ofenvorsetzer und Feuergeschirr

dazu
Plätten
Pokale
Portierenstangen mit Haltern

und Ringen aus Wohnungen
Rauchservice
Rasierservice
Reinigungsdeckel an Oefen usw .
Ringe zu Gardinen , Vorhängen,

Portieren uiw.
Rollen von Betten, Tischen usw .

mit Messingringen dazu
Samoware
Schablone,, zuu, Wäschezeichnen
Schalen und Säulen von Tafel -,

Säulen - und Hängewagen
Schallbecher von Orgeln , Or

chestrie» usw .
Schienen an Treppe»
Schilder, Namens Firmen - „nd

Bezeichnuugsschilder
Schlittengeläute
Schlösser
Schlüssel , Schlüsselleisten
Schreibzeuggarnituren
Schaufel» aller Art, z. B» Krü¬

melschippen
Selbstschänker
Serviettenringe
Signalpfeifen
Sparbüchsen
Spielteller
Spielwaren
Spritzen
Spucknäpfe
Staubsauger -Zubehörteile
Stiefelknechte
Streichholzständer
Stufenvorstoßschienen
Tafelaufsätze, Tafelgeschirre
Tassen und llntersätze dazu
Teeglasholter
Teekannen. Teemaschinen
Teller qüer Art . .
Thermometer-Ständer
Tintenfässer
Tischglocke »
Tortenschaufeln
Trichter
Tritte und Trittbretter von

' Fuhrwerken
Türschließer
Uhrgehäuse, Uhrgelvichte , Uhr-

ichlüisel
llntersätze für Flaschen, Krüge,

Gläser
Vasen
Verdampfevschalen
Vogelkäfige
Vvrhangstangen mit Haltern und

Ringen au» Wohnungen
Wagebalken von Säulen - und

Hängewagen
Wandteller
Wasserhähne auS Wohnungen
Weinkühler
Jahnstochergestelle
Ziergegenstände
Zigarrenabschneider
Zigarreuablagen
Zigarrenanzünder
Zuckerdosen, Zuckerzange «.

Für die . freiwillig abgelieferten Gegenstände werden die
Preise des § 10 der Bekanntmachung gezahlt.

soweit die Gegenstände bereits durch diese oder früher«
Bekanntmachungen enteignet sind , besieht eine Ablieferungspflicht;
ür sie werden die Preise der betreffenden Bekanntmachung ge¬

zahlt . .
HausbaltmigSgegenstände auS Kupfer, Messing und Nickel

nnd bereits nach der Bekanntmachung A. 3281/10. 15 . KR .A.,
Alumininmgerätschastr» nach der Bekanntmachung 51. c. 500 '2.
17. K.R .A. . BierglaSdeckel und Bierkrngdeckel aus Zinn nach der
Bekanntmachung M . 1/2 . 17. K. R. SI. ablieferungspflichtig. Gegen¬
stände dieser Art , die ohne besondere behördliche Genehmigung
urückbehalten sind, werden demnächst zwangsweise eingezogen.
Sis aut weiteres werden auch diese noch zu den im 8 17 der

Bekanntmachung genannten Preisen angenommen.
Für Gegenstände, welche nicht enteignet sind und freiwillig

abgeliesert werde», ist eine Forderung über die festgesetzten lieber-
nahmepreise hinaus , also auch eine Inanspruchnahme des Reichs¬
schiedsgerichts für Kriegswirtschaft ausgeschlossen .

18 . Allgemeines .
Auch jetzt schon können Gegenstände aller Art bei der städt.

Metallstelle IKarlstr . M) abgeliefert werde». Die Stelle ist werk¬
täglich von' 8— ' ,51 Nhr und von ' 53— 6 Uhr geöffnet .

Auskunft wird sowohl dort wie vom Städt . Statistischen
Lmt (Zähringerstr . 98) erteilt ; schriftliche Anfragen sind nur an

' letztere Stelle zu richten.
Karlsruhe , de « 1». April 19^

Bttrgermrllle

llrrblUld d . Gmklildk - >> . Staatsarbritei
Filiale Karlsruhe .

Am Samstag den 12 . April , abends 8 Nhr , findet '
in der „ Krouenhnlle " , Kronenstraße 3, eine

Mitgliederversammlung
statt .

Tagesordnung :
1 . Die Antwort vom Stadtrat .
2. Kassenbericht vom 1. Quartal .
3 . Inneres . glsgDer Vorstand .

Lerirlrraurzcftuzs Karlsruhe.

Oeffentlicberüonrag
Samstag , den 13 . April, abends 8 Nhr

Dr. Karl Bittet :

„Ale bekämpfen wir die
Aobmmgrliot ?'>< «

3101

Großer Rakhaussaal Karlsruhe .
-------------------- Freier Eintritt. 1 ■■■■■■■■■ -

Bachverein Karlsruhee.v.
Der Bachverein beabsichtigt im Herbst dieses Jahres not«

der Leitung seines neu gewonnenen Dirigenten , des Hern- - - . f | t- .
Hofoperndirektors Corfolezis seine Tätigkeit wieder auf-
zunebmen .

Für den kommenden Winter sind drei Konzerte in Ans.
sicht genommen , in denen folgende Werke aufgeführt werde»!
sollen :

Kantate von Bach ; Requiem von Mozart;
„ Oie Schöpfung “ von Haydn;
Mathäue - Passion von Bach.
Der Vorstand richtet an die Freunde klassischer Tonkuuäi

die Bitte , durch zahlreiche Beteiligung zum Gelingen (feer
Aufführungen beizutragen .

Anmeldungen als ausübendes Mitglied werden jetzt sek»
entgegengenommen . Listen zur Einzeichsmng liegen in den
hiesigen Musikalienhandlungen auf.hiesigen

Beitrittserklärungen als förderndes (passives ) Mitglied
werden schriftlich erbeten an den Unterzeichneten Vorstud
des Vereins , Adlerstrasse 21.

Karlsruhe , im April 1918. 315S
Der Vorstand.

K. /falsch .

Gesucht werden : _
Köchinnen für privat
Mädchen für aNes
Mädchen zum Anleruen sowie
Stundenfrauen für häusliche Arbeite«

für sofort oder später,
städf. Städt . Arbeitsamt

SOS

Wsdieiistml-kstkllt Karlsruhe
4*1 Zähringerstr . 100, . 2. Stock

Sattler
wird gegen gute Bezahlunĝ "
dauernde Arbeit gesucht.

Landtwiug. 3^- '
Fasanenstr . 24 oder Steinstr. t«

Abgängige
Tiere

aller Art kauft

Mlsriilie. 2136

Drucksachen ^ '
« nchdrnckerei VottSfreund.

Fussdsll.
Sonntag den Id . Ap®

tplaSportplatz Mühlburg :
F. -C . ttcihlburg I u. II
Germania Durlach I

Sportplatz Beiertheim -
V. f. B. Karlsruhe I »- 11

gegen
F.-V . Beiertheim I “■

Klasse 8 .
Sportplatz V. F. B. Karl*? .
Konkordia Karlsruhe I

gegen
Südstern Karlsruhe l ®*

Beginn l ' /a und 3 Uhr .

Slandesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe .
Geburtev . Emil Medr .. V . Christoph Kiefer, Bäcker,

Elffabetb, V. Alfred Büchel , Maurer . Maria EkfabeG ^M ^ i
Katharina , Zwillinge, V . Eugen Diesler , Sergeant .
Franz Müller , Konditor. Hans Walter , V . Mk . Sigg ,
Walter Erich Kurt , B . Max Rosenöerg, Kausm . Sujanna Ae.
Theodora, V . Frz . Hinsch, Unterzahlmeister. Bernd Ludneg'
Ludwig Huber, Verwaltungsbeamter . aô g -

Todesfälle. Friedrich Scheffel , Präger , 17 I . alt . Ern.-. *
73^

FabrikaÄ'eiter, Ehemann , 55 I . alt . Deria tzlee , 47 I . ,al !,
Gustav Noe . Möbelpacker . ,

'
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